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Genoſſen! Werbt neue Abonnenten!

Rüchkzug aus Marakko.
Am 27. März, ſieben Uhr abends, konnte der Vorſitzende derDiplomatenkonferenz in Algeciras, der ſpaniſche m von

Almodovar, am Schluß einer Sitzung, die ſiebzig Mi-
nuten gedauert hat, verkünden, daß nunmehr „eine Entente er
reicht ſei, und der glückliche Abſchluß des Marokkohandels
bevorſtehe.

Man kann jetzt, da ſich der Staub ein wenig zu legenbeginnt, das Feld, das Wilhelm II. vor Jahresfriſt a eben
n redneriſchen Verkündigungen betrat, genau überblicken

als, in Tanger, verkündete der deutſche Kaiſer die „Frei-
heit Marokkos“ unter deutſchem Schutze, man las in den
deutſchen Zeitungen von der Begeiſterung, mit der Wilhelm II.
in Tanger aufgenommen worden war, und von der lebhaften
Billigung, die die deutſche Aktion bei allen Nationen der Welt,
beſonders aber bei den Spaniern gefunden habe, während
Frankreich völlig niedergeredet, entwaffnet und aus dem Felde
geſchlagen ſei.

Wie hat ſich mum, da die Früchte der deutſchen Aktion heran
zureifen beginnen, die Lage der Dinge in Marokko geſtaltet?

ächſt finden wir im Oſten des Landes ein weites an das
anzöſiſche Algier grenzendes Gebiet. Dieſes ſteht unbeſtritten

unter franzöſiſchem Einfluß, und zwar ſo unbeſtritten,daß die Konferenz von Algeciras bei hre Zuſammentritte

ſchon vor einer vollendeten Tatſache ſtand. Bekanntlich war es

Deutfchland, das dieſe Konf R edie franzöſiſche Regierung aber erkkärte, ſie laſſe ſich auf
nferenzverhandlungen erſt dann ein, wenn Deutſchland ihm

das alleinige Einflußrecht in den Grenzgebieten zugeſtehe. Um
die r zuſtande zu bringen, ging die deutſche Regierung
auf dieſen Vorſchlag ein. rankreich hatte alſo ſchon einen
Vorteil erreicht, bevor es die Konferenz ging.

Nun iſt dieſe Konferenz ſo gut wie abgeſchloſſen, und welche
Veränderungen in der Verteilung der politiſchen Macht hat ſie
herbeigeführt Wir finden jetzt ſämtliche Häfen Ma-
rokkos in den Händen der Franzoſen. Fran-

ſche Offiziere werden zuſammen mit einigen ſpaniſchen
amevaden die Polizei der ganzen marokkaniſchen Küſte be

fehligen. Spanien iſt der Bundesgenoſſe Frankreichs, es iſt
zudem ein militäriſch und wirtſchaftlich unbedeutendes Land;
wie immer auch die Konferenz noch die Verteilung der fran
öſiſchen und ſpaniſchen Jnſtruktionsoffiziere auf die einzelnen
äfen feſtſetzen mag, ſo bleibt doch ſicher, daß Frankreichs

Einfluß ebenſo wie an der Oſtgrenze ſo auch an den Küſten
vorherrſchen, und ſo auch das Jnnere Marokkos völlig um
klammern wird. Die pénétration pacifique, die friedliche Durchdringung Marokkos, i damit auf eine Weiſe in die Wege ge

leitet, wie ſie ſich die franzöſiſchen Kolonialſchwärmer vor
Jahresfriſt kaum zu träumen gewagt hätten.

und die Mansfelder Rreiſe.

Der „Erfolg“ Deutſchlands wird einzig allein darin beſtehen,
daß es, wie in den ſeligen Zeiten des Generalfeldmarſchalls
Walderſee, die Arena der Weltpolitik um eine komiſche Figur
bereichert haben wird. Das iſt nämlich der famoſe „General
inſpektor“ der Küſtenpolizei, auf deſſen Einſetzung ſich die
deutſche Diplomatie verſteift hatte, und der ihr denn auch von
der Konferenz mit lächerlicher Bereitwilligkeit zugeſtanden wor-
den iſt. Dieſem Generalinſpektor, den die unglückliche marok-
kaniſche Regierung mit 25 000 Mk. jährlich wird beſolden müſſen,
iſt die ehrenvolle Aufgabe zugewieſen worden, jährlich einenBericht über die Tätigkeit der Voliel dem diplomatiſchen Korps

in Tanger zu erſtatten. Jrgend eine Kommandogewalt wird
ihm nicht zuſtehen. Aber auch dieſer angenehme Poſten ſoll
keinem Deutſchen übertragen werden, ſondern womöglich
einem Niederländer oder einem Schweizer. Da die Nieder
lande bereits dankend abgelehnt haben ſoll, und die Schweiz,
die gleichfalls wenig Sinn für Humor hat, dieſem Beiſpiel
möglicherweiſe folgen wird, ſo dürfte ſchließlich nichts anderes
übrig bleiben, als in Montenegro, Luxemburg und Lichten-
ſtein nach dem geeigneten Mann Ausſchau zu halten.

So endet die Konferenz, die von Deutſchland an den Haaren
herbeigezogen worden iſt, mit einer grandiöſen Verulkung der
deutſchen Diplomatie. Die marokkaniſchen Hoffnungen der all
deutſchen Kolvnialutopiſten liegen unter Aktenſtößen für immer
begraben, und Frankreich zieht mit klingendem Spiel und
fliegenden Fahnen in Marokko ein. Noch nie iſt ein diploma-
tiſches Schachſpiel ſo glatt Zug um Zug verloren gegangen,
wie das der Deutſchen in Marokko.

Jn der engliſchen Preſſe wird dann auch der Ausgang der
Marokko- Konferenz als ein Mißerfolg Deutſchlands hingeſtellt.
So ſchreiben die Times, daß Rußlands Note, über deren
Veröffentlichung im Pariſer Temps ſich die Nordd.
Allgemeine Zeitung auf Anweiſung Bülows ſo ge-
waltig entrüſtet hatte, nicht wegzuerklären ſei. Die Note be-
zeuge, daß Frankreich in Algeriras eine ebenſo loyale Unter
ſtützung von ſeinem ruſſiſchen Verbündeten erhält und erhalten
hat, wie ſie Frankreich von ſeinem Freunde Großbritannien
gewährt worden iſt. Daily Expreß meint, das Reſul-
tat der Konferenz ſei für Deutſchland ein unzweifelhafter Miß-
erſolg. Die immer mehr auftauchenden Gerüchte von Bülows
Rücktritt ſeien bereits der beſte Kommentar zu ſeiner Politik.
Deutſchland ſei imſtande geweſen, die Einſetzung eines Schieds-
gerichts zu erzwingen, habe aber nicht den Schiedsſpruch ſelbſt
für ſich gewinnen können.

Nur der deutſchen bürgerlichen Preſſe iſt es vorbehalten, aus
dem Verlaufe und dem Reſultat der Konferenz von Algeciras
einen Bombenerfolg der deutſchen Diplomatie herauszukonſtru-
ieren. Es entſpricht dies ſo ganz den bisherigen Gepflogen
heiten des deutſchen Bürgertums in Fragen der auswärtigen
Politik. Urteilslos und geblendet durch hohle nationale
Phraſen nimmt es die von unſerer zünftigen Diplomatie mit
ebenſoviel Selbſtüberhebung wie ungeſchickt inſzenierten Staats
aktionen hin und betet das nach, was ihm in der offiziöſen
Preſſe als höchſte politiſche Weisheit vorgepredigt wird.

M
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Tagesgeſchichte.

le a. S., 29. Mär- 1906.
Der Reichstag

nahm am Mittwoch zunächt Wahlprüfungen vor. Eine
Anzah: Wahlen wurden nach den Anträgen der Kommiſſion
für gültig erklärt, ohne daß es zur Debatte kam; über andere
wurde ebenfalls debattelos Beweiserhebung beſchloſſen. Eine
große Debatte gab es bei der Wahl des Antiſemiten Zimmer
mann in Sachſen. Jm Widerſpruche mit den klaren Beſtim
mungen des Wahl Reglements ſind Wähler zurückgewieſen
worden, die ſeit Aufſtellung der Wählerliſten umgezogen waren.
Trotzdem beantragte die Kommiſſion Gültigkeits Erklärung
aber den trefflichen Darlegungen der Genoſſen Fiſcher Ber
lin, Geyer und Singer, die anerkennenswerte Zuſtimmung
bei den Freiſinnigen Merten und Dr. Potthoff fanden,
ans es, dieſe offenbare Geſetzes Verletzung zu vereiteln. Jm

egenſatze zu ſeinem Fraktionsgenoſſen Wellſtein, dem Vorſizenden der Wa Kprüfungs »Kommiſſion, beantragte Gröber

vom Zentrum Zurückweiſung an die Kommiſſion und das
Haus beſchloß einſtimmig in dieſem Sinne. Dagegen wurde
die Wahl Baſſermanns des Wahlkreisſuchers, in Frank
furt a. O. trotz des ungeſetzlichen Eingreifens Bülowe und

der zwingenden S der Darlegungen des Genöſſen
Richard Fiſcher für gültig erklärt.

Dann wurde der Marine-Etat vorgenommen. Beim
Titel „Staatsſekretär“, ſprachen nur dey Volksparteiler Dr.
Müller-Meiningen, der arge Mißhandlungsfälle beim See
bataillon gebührend geißelte, und Giesberts vom Zentrum,
der die eigenartigen Arbeiterverhältniſſe der großen Staats
lieferantin, der Firma Krupp, ins rechte Licht rückte. Die lahme
Autwort eines Kapitäns auf Müllers Ausfü iſt nicht
zu zählen. Da das Haus zur Not beſchlußfähig war, benutzte die Mehrheit die Gelegentett, den Antrag Ablaß auf Ein

führung einer FlottenVermögensſteuer in namentlicher Abſtimmung zu begraben und d ſleitendorrage ſelbſt in ein

facher Abſtimmung durchzudrücken. Darauf wurden weitere
Titel des Marineetats vorgenommen. Jn ausführlicher Darlegung, auf reiches Tatſahenmaterial geſtützt, wies Genoſſe

Legien unwiderleglich nach, daß die Werften auf alles andere
eher Anſpruch haben als auf den Titel ſozialer Muſterbetriebe.

achdem Abg. Dr Spahn vom Zentrum zahme Wünſche
chriſtlicher Arbeiterorganiſationen vorgetragen W hielt Staats
ſekretär Tirpitz eine Scharfmacherrede, wie ſie im Buche ſteht.
Wege e gien antwortete dem Staatsſekretär in gebührender

e.

Preußiſcher Landtag.
m Abgeordnetenhauſe wurde, nachdem eine Jnter

pellation wegen der Hochwaſſerſchäden im Kreiſe Heydekrug
verhandelt und vom Miniſter des Jnnern, falls nötig, Staats
hilfe zugeſagt worden war, die Denkſchrift über die Aus
führung des vor zwei Jahren mit großem Applomb in Szene
geſetzten polniſchen Anfiedlungsgeſetzes beraten
Seitens der Polen wurden eine Fülle Beſchwerden über die
ſchikanöß. Zandhabung dieſes Geſetzes vorgebracht, und Herr

n Waterloo.Erzählung von Erckmann-Chatrian.

Draußen wehte der Wind, wie er nur in Pfal b weht,die S drehten 8 kreiſchend auf ihren Siaren, der
Regen peitſchte gegen die Wände, und wir, die wir es drinnen
in der be z en Varrit mit r 7 den errn,
bi a einſtellte und uns alle geſſea wie z r und wie glücklich man iſt bei Seelen
frieben Kraft, Geſundheit, Liebe und Verehrung deſſen, was
man liebt Was kann man in dieſer Welt mehr wünſchen
So vergingen Tage, Wochen, Monate; wir wurden gewiſſer-

en Politiker, und wenn die Miniſter ſich zu reden an
ſchicten, ſo dachten wir im voraus: U de

Ach, die Schufte, ſie wollen uns nur täuſchen. Ach, dieſeſchl e Skprſhat ſo man ſollte ſie alle fortjagen.

Namentlich Katharine konnte dieſe Leute nicht ausſtehen,und wenn F. Matin Gredel wie ſonſt von unſerem guten
König Ludwig TYIII. erzählte, ſo ließen wir ſie zwar
Acht reden, beklagten aber gleich daß ſie über die Angeiegenßetſen des Landes ſo blind war.

auch anerkennen, daß ſich dieſe Emigranten, dieſeMini e en uns eknber wahrhaft pung ämt
benahmen. Hälte ſich der Graf von Artois mit ne en

wären ſiean die Spitze der ochten, ſod hätten den Süben h ge Art r ich Vor erren
weſen dann re Preußen drükgeſühet

en treten zu 1niches älter ich werde, deſto
befeſtigt ſich in mir die Vorſtellung: e warp a auch von Zeit t, und ales, was

e uns vonwi en laſen, wußſe er. Er i. uns
daß junge al Vwart des

der a
wotz ſeinese el

führt und ihm geſagt dies wäre nicht ſein Platz. Vandamme
war zu Pfalzburg Regimentskommandeur geweſen, die d
Stadt kannte ihn; man kann den Unwillen der ehrlichenSeute bei dieſer Nachricht nicht vorſtellen.

Ferner berichtete uns Zebede, daß man den Generalen auf
Wartegeld den Prozeß machte und ihnen ihre Briefe auf der

oſt entwendete, um ſie als Verräter erſcheinen zu laſſen.twas ſpäter erzählte er uns, man wollte die e der alten
Offiziere, die eine Stelle im Penſionat g SaintDenis hätten,e und ihnen eine jährliche Enkſchädigung von zwei-

ert Franks geben; un ter, die Emigrantennähmen für ſich allein das Recht in njpruch, ihre Söhne den
Schulen zu Saint-Cyr und La Fleche zu übergeben, derenöglinge als Ae entlaſſen werden, während das Voil in
aller Ewigkeit Soldat gegen einen Sold von täglich fünf Pfen
nigen bleiben ſollte.

Die Zeitungen erzählten das nämliche, aber Zebede wußte
noch viel andere Einzelheiten; die daten v enalles. Jch fühlte m anhgltande, Geſicht zu beſchrei
ben, wenn er mit ſeiner ſchwarzen re itze z ſchen den

ähnen hinter dem Ofen ſaß und uns es Elend erzählte;
eine große Naſe war ſchneeweiß, die Winkel ſeiner ruer
grauen Augen zinkten hin imd her, und von Zeit zu Zeit tat
er, als ob er lachte, und mur

„Es geht ſchnell es geht ſchnell
„Und was denken die anderen Soldaten darüber?“ fragte

Vater Goulden.
„Sie denken, daß es

ig Jahre für Frankreich dahingegeben hat, wenn man zehn,

fzehn d drei Dienſtzeitenan'“ dec n u zu rn das
man

die wigkeit unſereFee e v ne gent Goulden,“ r er, Wie
ne zu den Ohren in zuckender Bewegung waren,

„das
„Gewiß, gari verſetzte Herr Goulden, „das iſt gar trau

ig; aber dafür
n

vie deu mee da d v a e

„Sie haben recht,“ erwiderte Zebede.
der Zapfenſtreich geſchlagen.“

Er drückte uns die Hand und eilte nach der Kaſerne.

Der ganze Winter verſtrich in dieſer Weiſe; der Mißmut
nahm von Tag zu Tag zu. Die Stadt war voller Offiziere
auf Wartegeld, die nicht mehr in Paris zu bleiben wagten:Leutnants, Kapitäne, Bataillonschefs, Oberſte von allen Regi-

mentern der Kavallerie und Jnfanterie; Leute, die von einer
Brotrinde und einem kleinen Glaſe lebten und um ſo unglück
licher waren, als ſie den äußeren Anſtand wahren mußten.
Stelle man ſich ſolche Leute vor mit eingefallenen Wangen,
glatt geſchnittenen Haaren, leuchtenden Augen, mit ihren lan-
en Schnurrbärten und ihren alten Uniformmänteln, deren

öpfe ſie hatten ändern müſſen. Stelle man ſie ſich vor, wie
ſie zu dreien, zu ſechs, zu zehn auf dem M plahe ſpazieren
ehen, mit dem langen Stoßdegen im en e, den großen

imaſter über den Schultern, immer gut gebürſtet, aber ſo
adenſcheinig, ſo ärmlich, daß ſofort der Gedanke aufſteigt, ſie
önnten nur zum vierten Teile ihren t ſtillen. Äber

trotzdem mußte man ſich ſagen: „Das ſind die Sieger bei Je-mappes, bei Fleurus, Zacch War Marengo, Auſter
lit, Friedland, Wagram Wenn wir ſtolz darauf ind,
Franzoſen zu ſein, ſo kann ſich nicht der Graf von Artois,
noch der Herzog von Berry oder von Angouleme rühmen, die
Urſache davon zu ſein, ſondern dieſe Männer hier. Und z
läßt man ſie zugrunde gehen; man verweigert ihnen ſogar das
Brot, um Emigranten an ihre Stelle 3 etzen. Es iſt ein
wahrer Greuel!“ Man drauchte nicht viel Vernunft noch Ver-

and oder Gerechtigkeitsgefühl zu haben, um einzuſehen, daß
ies wider die Natur war.

war nicht imſtande, dieſe ücklichen ſehen esſah mir 8 dat,und wären es auch nur ſechs Monate, ſo bleibt einem die
Achtung vor den alten Vorgeſetten, die man im Feuer imnier
voran geſehen hat, et ſchä mich meines Vater
kandes, daß es ſolche Unwürdigkeiten duldete.

Fortſetzung folgt.)

„Aber da wird gerade



fikation zum ſächſiſchen Polizeiminiſter erbracht.

v. Vodbielski begnügte ſich mit der Erwid daß die
meiſten der vorgebrächten Fälle nach den Akten anders lägen
und daß von einer geſetzwidrigen Handhabung des Geſetzes

die Rede ſein könne. Wie ſehr aber der Karren mit dem
upttrumpf des iewzern Polenkurſes verfahren worden iſt,

igte die folgende Debatte. Selbſt die Redner der konſer
ven und der nationalliberalen Partei ſind von den Ergeb-

der aniſierungspolitik in den Oſtmarken ſehr un
riedigt. ne n r vernichtende Kritik aber übte der
iſinnige Abg. Kindler. Er zeigte, wie die Anſiedlungskommiſſion nur die Güterpreiſe hinaufgeſchraubt habe und er

Zählte, daß Polen ihre Güter v gut an die Anſiedlungskom-
miſſion verkaufen konnten, daß ſie mit dem Verdienſt ſofort
einen deutſchen Beſitzer wieder aufzukaufen in der Lage waren.

ie Handhabung des Anſiedlungsgeſetzes hat nur eine Poleni
rung der Städte zur Folge gehabt. Herr Kindler riet des
b energiſch zu einer Verſöhnungspolitik. Gerade weil man

ie an eine rung der Volen von Preußen denken könne,
müſſe man gegen die Polen wie gegen alle anderen Staats-

Bürger ohne jede ausnahmegeſetzliche Behandlung verfahren.
Heute wird die Debatte fortgeſetzt.
Das Herrenhaus begann geſtern die Etatberatung mit
der üblichen Schimpfkanonade gegen die Sozialdemokratie und
die neue Reichserbſchaftsſteuer. Beſonders die Demon-
ſtrations- Verſammlungen vom 21. Jannar und
18. März haben die Wut der Herrenhäusler erregt. Sie
ſähen natürlich ein Ausnahmegeſetz gegen die Arbeiterbewegung,
eine Einſchränkung des Vereinsrechts und der Preßfreiheit am
liebſten da aber, wie der entartete Sohn des Laſſalle Zöglings
ürſt die übereifrigen Junker lehrte, all dies zur
uſtändigkeit des Reichstages gehört, ſo begnügte man ſich be

cheiden damit, eine „Anweiſung an die Staatsanwälte“ zu fordern, die durch rWa ere Parteiredner ſich wahr
cheinlich neue Blamagen holen ſollen. Der ſtotternde Dr. v.

Burgsdorff verkündete freilich den rechrsbrecheriſchen Grund-
daß die angewandte Jurisprudenz nichtim Widerſpruch mit den Forderungen der prak-

tiiſchen Politik ſtehen dürfe.“ ßroß war unter den Herrenhäuslern auch das Entſetzen über
die neue Erbſchaftsſteuer, die eine genaue Vermögens-
kontrolle ermöglicht. Graf Mirbach rechnete zuſammen
Kopfrechnen ſchwach daß die Junker ſchon jetzt 50 Prozent
Einkommenſteuer bezahlten. Der Finanzminiſter Freiherr
v. Rheinbaben erwiderte in ſeiner gegenüber dem Herren-
haus übertrieben höflichen Manier mit einer recht unvoll
ſtändigen Aufzählung der ungezählten Millionen, die die Re
e ſeit zwei Jahrzehnten den oſtpreußiſchen Junkern ge-

enkt hat.
Auch gegen die Sozialpolik wurde natürlich wieder ge-

wettert. Bemerkenswert iſt, daß der Landwirtſchaftsminiſter
v. Podbielski weiter gegen die kleinen Renten J

Heute wird die Spezialberatung des Etats fortgeſetzt.

t ſchneidiges Vorgehen
egen unſere rteipreſſe und un

Der neue ſächſiſche Miniſterpräſident.
Am 1k April wird das ſächſiſche Polizeiregiment aus der

Hand des Herrn v. Metzſch in die des Grafen Hohen-
t h al übergehen, bisherigen ſächſiſchen Geſandten in Berlin.

Bei der Abſchiedsfeier der ſächſiſchen Vereine in Berlin
für den Grafen fe'ſerte der ſächſiſche Bundesratsbevollmächtigte
Dr. Fiſcher die Verdienſte des Scheidenden und künftigen Mi-
niſters, worauf Graf Hohenthal antwortete:

Dank der Huld dreier Könige und dreier Kaiſer habe er
21 Jahre auf ſeinem Poſten geſtanden und verlaſſe nicht leichten
Herzens das Feld ſeiner Tätigkeit, ſchon deshalb nicht, weil
er die längſte Zeit ſeines Lebens in Berlin zugebracht habe.
Er ſei bereits mehrere Male als Nachfolger des Herrn von
Metzſch beſtimmt geweſen, habe aber
re noch immer überzeugt, daß er dem Lande in Berlin
eſſer als in Dresden dienen könne. Als aber infolge der

durch nichts berechtigten, grenzenlos fri-vollen Wahlrechtsdemonſtrationen Herr von
Metzſch ſein Amt niedergelegt habe, habe ihm der König in
ebenſo gnädiger als entſchiedener Weiſe die Nachfolge ange-
tragen, ſo daß eine Ablehnung unmöglich war. Als ſeine
Hauptaufgabe betrachte er, dem Lande ein neues Wahlrecht zu
geben, das auch den arbeitenden Klaſſen eine Vertretung im
Landtage ſichere, aber verhindere, daß die Zweite Kammer
zum Tummelplatz der Sozialdemokraten
werde. Sein Reformplan, der bereits die Genehmigung des

Königs gefunden habe, ſtütze ſich auf die Gemäßigten im Lande,
auf die ſich jede Regierung im induſtriellen Sachſen ſtützen
müſſe. Mit dem nochmaligen Danke für das zahlreiche Er-
ſcheinen verband Graf Hohenthal die Bitte um Vertrauen für
feinen Nachfolger.

Der Graf hat mit dieſer Rede den Nachweis ſeiner Quali
„Durch nichts

berechtigte, grenzenlos frivole Wahlrechtsdemonſtrationen
Das iſt ein Kraftwort, das ſelbſt Herrn v. Metz'ch bislang
noch nicht eingefallen iſt und das eine recht ſouveräne Verach-
kung der Tatſachen atmet, die bei einem deutſchen Miniſter
nun anſcheinend zu den Am'serſorderniſſen gehört. Jndes ſoll
dem Grafen dieſe Attacke wider die geſchichtliche Wahrheit gern
geſchenkt ſein, da er bei dieſer Gelegenheit beſtätigt, daß Herr
v. Metzſch über das von ihm ſelbſt geſchaffene Wahlunrecht
geſtolpert iſt, daß er wegen der Wahlrechtsdemonſtrationen geht.
Was der Graf über ſeine Wahl,reform“pläne ſagt, iſt nichts
Neues. Die ſächſiſchen Genoſſen werden ihm ſchon aufſpielen,
wenn er zum Tänzlein um die Wahlreform anſetzt.

Das Reichskolonialamt. Der angekündigte natidnal-
liberale Antrag auf Wiederherſtellung der von der Budget
kommiſſion abgelehnten Regierungsforderung, betr. die Errſch
tung eines Reichskolonialamts, iſt von den Abgg. Baſſermann
und Graf Oriola im Reichstage eingebracht worden.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags nahm geſtern einen
Antrag v. Olenhuſen an, dem Reichstage noch in der gegen
wärtigen Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen durch wel
hen die Zuckerſte uer von 14 Mk. auf höchſtens 10 Mk.
für den Doppelzentner herabgeſetzt wird. Namens der Finanz-
verwaltamng erklärte Miniſterialdirektor Kühn, daß auch ſie dem
Antrag ſympathiſch gegenüberſtünden, von ihm jedoch einen
ſtarken Ausfall für die Finanzen befürchteten, der ſich ſchätzungs-
weiſe auf etwa 30 Millionen Mark 'berechnen laſſe.

Der bedingte Strafaufſchub. Dem Reichstage iſt eine
Denkſchrift über die Anwendung des bedingten Strafaufſchubes
bis zum Ende des Jahres 1905 zugegangen. Danach iſt bis
zum 31. Dezember 1905 in 97 219 Fällen die bedingte Be
gnadigung angewandt worden. Jm Jahre 1905 allein betrug
die Zahl 16 389, das iſt gegenüber dem Vorjahr mehr 1606
oder 11 Prozent. An der Zunahme war vor allen Dingen
ehe beteiligt, ſodann Bayern, während zehn Bundes
ſtaaten, insbeſondere Mecklenburg-Schwerin und Schwarzbucg-
Rudolſtadt einen Rückgang gegenüber dem Vorjahr aufweiſen.

Die Verwendung der Steuergroſchen in den Reichs
landen. Dem Elſäßzer zufolge wurden aus dem Disvpoſitions
fonds des Statthalters von ElſaßLothringen von 1890-—-1903
insgeſamt 184000 M. zur Einfriedigung der kaiſer-
lichen Jagd bei Ober-Haßlach ausgegeben. Weiter wurden
aus demſelben Fonds verwendet von 1889-1893 22200 M.

je Herren in Dresden ni tz der Füſtlier Zedler vom 10.

als Paltras zu Errichtung eines Denkmals Kaiſer
en n Metz, ſowie von 1889——1003 68 927 M. als
Beihilfen an elſaßlothringiſche Referendare aus Anlaß ihrer
etwe gen De vaſriann im preußiſchen JuſtizBorbereitungsdienſt.

dlich wurden aus Disvpoſitionsfonds gedeckt an Koſten
aus Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers und der
Kaiſerin in den Reichs landen in den Jahren 1889 bis
1895 zuſammen 64583 M. ſowie an Beihilfen zur Düben
deutſcher Unterrichtsmethoden in Privatſchulen uſw. von 1
bis 1895 zuſammen 77 191 M.

ſammen ſind alſo zu rein dynaſtiſchen Zwecken
nicht weniger als 270 583 M. aus dieſem Geheimfonds aus
egeben worden, ohne die großen Summen, die x im Etatfur ſolche Zwecke gefordert und bewilligt worden ſind.

Der preußiſche Handelsminiſter und die Beſchwerden
der Ruhrbergleute. Auf die Rekursbeſchwerde der Siebener-
kommiſſion bezüglich der Normal-Arbeitsordnung hat der Mi-
niſter Delbrück eine ablehnende Antwort gegeben.

„Fortſchrittlicher Jugendverein Eugen Richter.“ Esſt kein Scherz 31 dkeſem Namen hat ſich in Berlin eine

Tiſchgeſellſchaft zuſammengefunden ſie nennt ſich ſelbſt einen
„Verein“ die ein Mittelpunkt der freiheitlich geſinnten
Jugend werden und „entſchieden liberale Männer heran-
bilden will. Das Bild ſolcher „fortſchrittlicher e zu
entwerfen, der Eugen Richter das paſſende Symbol des Fort
ſchritts und der Jugend iſt, iſt dem Stiliſten verſagt. Nur der
KarikaturenZeichner vermöchte das!

Südweſtafrikaniſche Juſtiz. Die Proklamation des Gene-
rals von Trotha vom 2. Oktober 1904, wonach die ſich nicht
unterwerfenden Hereros für vogelfrei erklärt wurden, führte ein
Anſiedler S., der durch einen Eingeborenen einen Herero hatte
töten laſſen, als Entſchukdigung vor dem Bezirksgericht Wind
huk an. Er habe ſich zu der Tötung für berechtigt gehalten.
Das Gericht ſchloß ſich nach den Windh. Nachr. dieſer Auf
faſſung nicht an, da die Proklamation nur an das Militär ge-
richtet ſei, verurteilte aber den Angeklagten zu der niedrigſten
zuläſſigen Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten; als ſtrafmil-
dernd wurde angeſehen, daß S. gegen den von ihm getöteten
Herero als ein „gemeingefährliches Subjekt“ ſtark gereizt war,
zunächſt wegen der an ſeiner Herde verübten Diebſtähle und
weil ihm „zu Ohren gekommen“ war, daß der Getötete ſich an
Ueberfällen auf die Bergdamara in hervorragender Weiſe be
teiligt hatte.

Wegen Kaiſerbeleidigung war in Regensburg der
Bauer Wagner auf Grund einer Denunziation angeklagt wor-
den. Das Gericht ſprach den Mann aber frei, weil es den
Denunzianten für einen Schwindler hielt.

Wie „chriſtliche“ Rowdys beſtraft werden. Vom Schöffen
gericht zu Neiße ſind dieſer Tage zwei chriſtlich
organiſierte Arbeiter beſtraft worden, weil ſie ohne jeden An-
laß ein Mitglied des Holzarbeiterverbandes überfallen haben.
Von hinten ſchlugen ſie den Ahnungsloſen, den ſie kurz vorher
als „verſluchten Sozialdemokraten“ bezeichnet hatten, nieder,
wobei der eine erklärte: „Der verfluchte Hund muß heute noch
ſterben.“ Dann trat man den am Boden Liegenden mit dem
Fuße ins Geſicht! Die beiden chriſtlichen Rowdyß fanden
milde Richter: der ſchlimmſte erhielt eine Woche Gefängnis
der andere neun Mark Geldſtrafe!

Soldatenſelbſtmord. Erſchoſſen hat ſich in Schweid-
Grenadierregiment.

Zur Flleiſchnot.
Die Vieh und Fleiſchpreiſe bleiben hoch. Jm Februar

dieſes Jahres hat eine Fabrik feiner Wurſt und Fleiſchwaren
in SchleswigHolſtein ihrer Kundſchaft durch Zirkular mitge
teilt, daß die Fleiſchwarenpreiſe immer noch auf der alten
Höhe bleiben müſſen, und dies wie folgt begründet: „Nach
dem kurz vor Weihnachten die Schweinepreiſe um mehrere Mark
fielen, ſind ſie bereits ſeit Anfang dieſes Monats wieder ſtetig
geſtiegen und heute wieder auf ihren früheren hohen Stand
angelangt. Dies war übrigens vorauszuſehen, denn die Be
ſtände ſind andauernd knapp, und beſonders von mittel und
füddeutſchen Händlern wird Schleswig Holſtein, weil die
Schweinezucht und Mäſtung hier in hoher Blüte ſteht, ſtark
abgeſucht und die Preiſe hochgehalten. Wir können Jhnen
daher mit billigeren Preiſen auch heute leider noch nicht die
nen und dürfte für die nächſte Zeit auch keine Ausſicht daür
vorhanden ſein, weil am 1. März der neue hohe Zoll für aus
ländiſche Fleiſchwaren in Kraft tritt und heute noch nicht zu
überſehen iſt, welche Wirkungen derſelbe auf die Preisbeſtim-
mungen des einheimiſchen Schlachtviehes haben wird.“

Sprechende Zahlen. Vom Statiſtiſchen Amte in Düſſel
dorf werden vergleichende Ueberſichten über die Frequenz des
Schlachthofes, des Viehmarktes und die Höhe der Fleiſchpreiſe
veröffentlicht, die ein grelles Schlaglicht auf die Fleiſchnot und
Fleiſchteurrung werfen. So erſchien vor einigen Tagen eine
Ueberſicht der Monate Januar 1905 und 1906, welcher wir
einige Zahlen entnehmen. Der Fleiſchkonſum in Düfſſeldorf
iſt pro Kopf der Bevölkerung von 5,6 Kilo im Januar 1905
auf 5,2 Kilo im letzten Januar gefallen. Schweine wurden im
Januar des Vorjahres 5907 aufgetrieben, wogegen im letzten
Januar nur 3474 der Borſtentiere zum Verkauf ſtanden, alſo
2433 weniger. Der Auftrieb an Ochſen war auch um 55 Stück
geringer als im Vorjahre im nämlichen Monat, höher war die
Zahl der geſchlachteten Pferde, und zwar um 16 Stück. Es
wurden im Januar des Vorjahres insgeſamt 9366 Stück auf-
getrieben, in dem nämlichen Monat 1906 aber nur 7081 Stück
Vieh. Durch das Minderangebot ſtieg der Preis für das Vieh
ganz enorm und wurden für 50 Kilo Schſachtgewicht im Ja-
nuar 1906 gezahlt: Ochſen 70 bis 81 Mk., Kühe 56 bis a
Mark und für Schweine 69 bis 75 Mk. Die Preiſe ſtanden
im Vorjahre für Schweine auf 50 bis 57 Mk., für Kühe auf
56 bis 65 Mk. und für Ochſen auf 63 bis 73 Mk.

Anoland.
Frankreich. Die Familien der Opfer von

Courrières haben den Delegierten Simon nach Paris ge
ſandt, mit der Mi'ſion, den Anwalt Cremieux zu beauftragen,
ihre Jntereſſen zu vertreien. Die Hinterbliebenen werden
ſämtlich einen Prozeß gegen die Grubengeſellſchaft anftrengen,
da ſie behaupten, daß die Grubengefellſchaft das Unglück ver
ſchuldet habe, weil die nötigen Sicherheitsmaßregeln nicht vor
handen waren. Es wird erwartet, daß die Geſellſchaſt ver
urteilt wird, den Hinterbliebenen eine lebenslängliche Rente
entſprechend den Löhnen. der Verunglückten auszuzahlen.

Belgien. Die Kohlenfelder der Campine.In der belgiſchen Kammer wurde in den letzten Tagen über
die neuentdeckter Delder von Vimburg verhandelt. Schon

als ſeinerzeit die erſten Nachrichten von der Entdeckung ber
reichen en reh im Norden Belgiens einliefen, wurde die

eFrage aufgeworfen, wer nun berechtigt ſei, dieſe Reichtihner
zu heben. Es entſtand ſofort eine wüſte Spekulation reiche
Aktiengeſellſchaften und Banken bemächtigten ſich des Bodens,
um die unter der Oberſläche lagernden Schätze zu ihrem Vorteil auszubeuten. Unſere Genoſſen forderten, daß der Staat

die Kohlenwerke in eigene Regie übernehmen ſolle. Bei den
Diskuſſionen, die in den leßzten Tagen in der Kammer häerüber
gepflogen wurden, vertraten natürlich die bürgerlichen Parteien
den Standpunkt, daß dem Beſizer des Bodens auch das unter
dem Boden Liegende gehöre. Von der ſozialiſtiſchen Fraktion
nahmen die Genoſſen Profeſſor Dr. Denis und Vandervelde
das Wort und begründeten in glänzendee Rede die Auffaſ
ſung der Partei. Die bürgerlichen Parteien und die Re
gierung ſcheinen aber feſt entſchloſſen, die reichen Schätze dem
privaten Kapital zur Ausbeute zu überlaſſen. Eine geringe
Anzahl von Aktionären wird mühelos hunderte von Millionen
herauswirtſchaften; Tauſende von Arbeitern werden in gefahr,
voller Tiefe, für miſerablen Lohn frohnden, damit einige
Wenige ſich bereichern. Aber nicht dauernd und nicht unge
ſtört wird die Bougeoiſie die Früchte genießen können. Durch
die Ausbeutung der Kohlenminen werden Zehntauſende vor
Arbeitern in eine Gegend kommen, die bisher zu den rück
ſtändigſten Belgiens gehörte. Die Anſammlung großer Ar
beitermaſſen wird zur Folge haben, daß auch dort der Sozia
lismus ſeinen Einzug findet. Das war es, was Vandervelde
den bürgerlichen Parteien am Schluſſe ſeiner Rede warnend
entgegen rief

Der Achtſtundentag für Bergleute. Be
der Fortſetzung der Diskuſſion über die Kohlenwerke in der
Campine ſtellten ſich die Herren Klerikalen als Befürworter
des geſetzlichen Achtſtundentages für die Bergleute vor. Aber
nicht dem Bergmann der Gegenwart ſondern dem der Zukunft
ſoll dieſe verheißungsvolle Reform zuteil werden; nicht die
100 000 Bergſeute, die gegenwärtig in Belgien beſchäftigt ſind.
ſondern die 25 000 Mann, die in etwa zehn Jahren die Koh
lenſchächte von Limburg bevölkern werden. Es entſpricht dies
übrigens ganz den klerikalen Weltanſchauungen, wonach das
Wohlbefinden der Menſchheit ja immer erſt ir die Zukunft
verheißen wird.

Nachforderungen zumMikitär-Etat. Die
klerikale Regierung hat der Kammer einen Nachtrags-Etat unter
breitet, in welchem ſie nicht weniger denn 10,2 Mill. Franks
für Militärzwecke nachfordert. Hiervon entfallen fünf Millionen
für Zwecke der Feld-Artillerie, das übrige auf Errichtung von
Militär-Bäckereien, Beſchaffung von Kriegsmaterial uſw. Die
ordentlichen Ausgaben für Militärzwecke ſteigen damit ſür das
kleine Belgien auf 60 Millionen Franks.

Spanien. Die Hungerrevolten in Andaluſien
nehmen immer größere Ausdehnung. Die verzweifelten Arbeits
loſen plündern Geſchäfte und Privathäufer.

Schweden. Die Wahlrechtsreform. Der Regie
rungsvorſchtag über die Reform des Wahlrechts zur zweiten
Kammer liegt bekanntlich gegenwärtig dem Konſtitutions-Aus
ſchuß vor. Es wird nun beſtimmt behauptet, daß dieſer Aus
ſchuß nicht vor Oſtern fertig wird. Die Entſcheidung des
Reichstags iſt danach kaum früher als im Mai zu erwarten.
Jnzwiſchen ſind die Feinde aller Demokratie eifrig bemüht, die
Wahlrechtsreform wenn möglich zu verhindern oder „Garan-
ien“ gegen die Wirkungen des allgemeinen Wahlrechts zu

ſchaffen. Die ſtärkſte Garantie, die unwerbeſſerlich reaktionäre
erſte Kammer, bleibt ja auch nach dem Regierungsvorſchlag
unverändert beſtehen. Die Konſervativen in der zweiten Kam-
mer haben nun Ende voriger Woche einen Antrag eingebracht,
der das Proportionalſyſtem für beide Kammern des Reichs
tags vorſieht. Er ſoll ſelbſtverſtändlich nur dazu dienen, die
Poſition der erſten Kammer zu ſtärken. Ausſicht, angenommen
zu werden, hat der Antrag kaum. Sein Zweck ſcheint ledig
lich der zu ſein, der Wahlrechtsreform Hinderniſſe zu bereiten.

England. Einen Monat parlamentariſcher
Arbeit hat das engliſche Unterhaus jetzt hinter ſich und
man kann wohl behaupten, daß die junge ſozialiſtiſche Partei
mit großer Befriedigung auf ihre bisherige Tätigkeit zurück
blicken kann. Jn einer ganzen Anzahl von Fragen, welche
direkt die Arbeiterſchaft betreffen, hat ſich die Regierung äußerſt
entgegenkommend gezeigt und weitgehende Verſprechungen ge
macht. Um ſo ſchlimmer für ſie, wenn ſie etwa verſuchen
wollte, die Verſprechungen nicht zu halten, den Nutzen hier-
von würde mr die ſozialiſtiſche Partei haben, die jetzt ſchon
durch das Auftreten ihrer Abgeordneten im Parlament im
öffentlichen Leben Englands eine ganz andere Beachtung ge
funden hat als ehedem. Die jungen Parlaments Mitglieder
der Partei haben ſich im Unterhaus mit ſo großer Sachkennk-
nis und Klarheit der Argumentation eingeführt, wie ſie die
Jren in ihrer beſten Zeit kaum gezeigt haben. Nur ſcheint es
den engliſchen Genoſſen noch an jeder Geſchloſſenheit und Dis
ziplin zu fehlen, welche der deutſchen Partei ſo große Stärke
nach außen gibt. So wurde bekanntlich in der letzten Woche
über den Antrag des Major Seely, wonach von der Heeres
präſenz (204 000 Mann) 10 000 Mann abgeſtrichen werden ſoll
ten, verhandelt und abgeſtimmt. Keir Hardie und die Mehr
zahl der Abgeordneten ſtimmte für dieſen Antrag, ein Teil
jedoch trennte ſich von ihren Genoſſen und ſtimmte mit der
Regierung. Hoffentlich kommt die junge Fraktion bald zu
der Einſicht, daß durch derartige Abſplitterungen ihr Anſehen
leidet und ihre Kraft abgeſchwächt werden muß.

Amerika. Der amerikaniſche Arbeiterbund
beſchloß die Aufſtellung eigener Kandidaten für den Kongreß.
Der Bund unterſtützte bisher die Republikaner, wirft dieſen
jedoch vor, die Intereſſen der Arbeiterpartei vernachläſſigt zu
haben. Der Bund verfügt über eine ungeheuer weit ausge
dehnte Organiſation.

Diäten für Abgeordnete. Die Abgeordneten
zum Kongreß der Vereinigten Staaten erhalten 20 000 Mark
pro Jahr; außerdem 500 Mark Entſchädigung für Portis,
Schreibmaterial und dergleichen, was ſie als Parlamentsmit
glieder benötigen. Ferner erhalten ſie freie Fahrt auf den
Eiſenbahnen

Zur Revolution in Vußland.
Die Duma-Komödie. Die Duma-Wahlen ſind „im vollen

Gange“ kaum zehn Prozent der „Wahlberechtigten“ beteilig
ten ſich unter Koſakenſchutz an den „Wahlen“. Jn mehreren
Rayons mit 2000 bis 3000 Wählern beteiligten ſich nur 20 bis
50 Perſonen an der Wahl. Alle von Witte-Durnowo getroffe
nen „Maßregeln“ zur Durchführung der Wahlen haben ein
vollftändiges Fiasko erlitten. Alle Geſehe und Geheimerlaſſe
zur Wahrung der „Wahlſfreiheit“, alle Strafandrohungen gegenden „Boykott“ der Duma. haben nichts geholfen. Des wllſge
Volk hat in ſeiner überwältigenden Majorität den
Schwindel der zyniſchen und frechen Duma Komödie d gut



und ſich faſt einmütig von ihr abgewendet; und die iejenigen bwelche t an den Wahlen beteiligt iegt gen, abgehen. Aus Charkow wurden i i
ſegwengen und aus Furcht der e n nen nach Stbirien verſch. in r per n über Lohn, Arbeits und Weh.
einſichtig zeigte ſich das geſamte ruſſiſche Proletarigt, velches Züge bereit, um ſofort hei Ausbruch von Unruhen Nach längerer Debotte, an der ſich WeiſeErfurt, B
zuerſt erkannt hat, daß die ganze Dumapoſſe nur ben wen r der Straße an Ort und Stelle zu erſcheinen. Jn Pol s Ma ehurg, Güldenberg, Heyn date Zarte ſchehat, die ausländiſchen Kapitaliſten irrezuführen. Und das awa wurden 28 Volksſchullehrer verhaftet und 31 Perſonen leben und See ſt beteiligen, wird der ber Möſinger
der unterzubringenden Anleihe ſoll mit et zu z eld nach Sibirien verbannt Auch in den Oſtſeeprovinzen nehmen angenommen. gern
ſo heruntergekommenen innerwiriſchafil ſchen ebung der die Verhaftungen und Hinrichtungen und körperliche Zäch ierauf referiert Bran des Magdeburg über die Ppdg3
wielle Unternehmungen age, für indu- tigungen kein Ende, ſo hat ein rafervedi in Verſicherungs- Anſtalt Sach en nhert ie Verſ h gen und Förderung und Vervollkomm ſo h Strafexpedition in Golgorsky ch et Sachſen Anen Betriebe und zur Aufbeſſerung der P See ehe lanen e gezuslig., darimier einen e e t r e
troſtloſen Bauernverhältniſſe oder g z en, einen Lehrer den Gemeinde italt j welSchulen und Bildungsſtätten werwente wehen W n mit 25 und den Schreiber mit 10. Dem Aelteſten ehe r. i
den „inneren Feind niederzukämpfen. Deshalb wir azu, und dem Lehrer iſt die Habe verbrannt, einigen Pächtern das Mark oder S Pf. bro Tag. Redner bringt zur Sprache, daß
Duma einberufen: die auswärtigen Finangiers Derlancen z e ig konfisziert worden. Die Ulanen führten den in Heilbehandlung Befſindlichen das Abonnement der Ar
einmal ein „Parlament“! Und es wird dafür geſorgt, a tſeſchge Rehr Pferde ort Auch in Kur und Eſtland wird drheekeh re

ierr ethode wurde und bringt eine Reſolution ein, die dagegen innur die „richtigen“ Leute hineinkommen. Alle „Verdächtigen“ antgewendel. Weiſe proteſtiert. Zu einer ſolchen Bevormundung i r
werden eingekerkert oder verbannt, oder nieder eknallt, od Wahlhumor. An den Wahlen der Petersburger Arbeiter ein Schein von echt vorhanden und daher wird das Vore m rtunter Anklage geſtellt wodurch ſie von der Wahl auhge kurie nahmen ſo wenige Arbeiter teil, daß man im allgemeinen Kartell beauftxagt, den Beſchwerden nachzugehen und in ſeein
ſchloſſen werden. Obendrein wird der Duma von vornher ſagen kann, es haben keine Wahlen von ſeiten der Petersbur neter Weiſe Seſhwerde zu führen, da ein ſolches Verfahren

ein jede Selbſtändigkeit genommen und dieſelbe gang dem ſe Arbeiterſchaft ſtattgefunden. In den meiſten Fäden kamen da Vertrauen der Verſicherten in die ſozialen Sie
Reichsrat' unterſtellt. Dieſe Verordnung wird in die „Grund- e überhaupt nicht nach den Wahllokalen, oder doch nur in n e e ſchernng anks ürglte erſchüttert
geſetze“ aufgenommen, an denen die Du i u ganz kleinen Mengen, um dann den FabrikſchornſteiDie Duma ſoll wie die halboffiziöſe Von Wien a wählen. Denn dieſem, meinten die Arbeite r ger de h r 8 52 t eſprochen, zrgnzt
teilt nur kurze Zeit „tagen“ bis die Anleihe votiert iſt! Säbel des Herrn Gendarmen, noch die Kugel des Soldaten ſühenngen a en Walttererige des gelebt ren
r und dann für den ganzen Sommer „in Ferien“ geſchickt was anhaben können. Jn Naumanns Fabrik beſchloſſen die amts pro i905 ſind von 1908 bis 1905 gzirta 30000 Renten
werden! Man ſieht: allzu viel traut der ſchlaue Witte der Arbeiter nach längerer Diskuſſion den Fabrikhund Rofſa zur weniger bewilligt worden. Von 1901 bis 1905 haben in
Einſicht der ausländiſchen Hochfinanzleute nicht zu, wenn er Goſſudarſtwennaja Duma zu entſenden. Als man ſie fragte, den Bezirken der Landesverſicherungsanſtalt Sach ſen Anhalt

terin ſie durch ſolch eine plumpe „Parlaments“ Farce an welchem Grunde ſie gerade auf die Wahl Roſas verfallen H un en, ElſaßLothringen, HeſſenNaſſau, Branden
j wären, ant Mi burg, Schleſien, Rheinprovinz und der Hanſaſtädte Rachunterirrezuführen. ren, antworteten ſie: „Mit Rückſicht auf die ruſſiſchen Finan ſuchungen ſtattgefunden Die Zahl der in dieſen Anſtalts ten

zen dieſe werden keine geringe Aufbeſſerung erfahren,
Die Furcht vor einem neuen Generalſtreik. Aus Furcht wenn man unſerm Deputierten ſtatt 10 Rubel nur 15 Kopeken n i r l r n

bdewvor einer Streikbewegung in Petersburg, Moskau umd anderen Diäten pro Tag zu zahlen braucht. In der Newsky-Fabrik i ie Städten werden ſchon jetzt Vorbeugungsmaßregeln ge er die Arbeiter in das Wahllokal eine Vogeiſcheuthe mit o Dagſeg, r r Wehen 887 Renteu
n und eine Zuſammenziehung von Truppen auf den der Aufſchrift: „Unſer Kandidat zur Goſſudarſtwennaja Duma“. empfänger nachunterfucht. Davon wurden 150 Renten ent

ahnlinien erfolgt. Dieſe und ähnliche Fälle kennzeichnen zur Genüge das Ver gegen auf freiwillig Verzicht geſetzt 72. Somit dem vierten Teil
Zum 1. April treffen aus dem fernen Oſten n halten der Petersburger Arbeiter gegenüber den Wahlen er Empfänger die Rente entzogen. Seit 1903 bis 1905 wurdeſt och ekwaMeru werden Wan e die ebenfalls als Schutzwachen e e r Anhalt über ein Drittel weniger Renten

en ſollen. Gegenwärtig werden außer den i ie Zügen für das Militär noch mehrere Militär-Eiſen Konferenz der Gewerkſchaftskartelle der hre e e e D.
ahnzüge in den Verkehr geſtellt. Auf Verfügung des Mini p d lt nächſte Kartell Konferenz findet in Nordhauſen ſtattſteriums des Jnnern wird eine genaue Kontrolle aller ein- rov nz Sachſen l Anha Dem Kaſſierer Königſtedt wurde Decharge erteilt. Mit einem

treffenden Bahnpaſſagiere eingeführt. Die Verdächtigen wer I. die moderne Arbeiterbewegung ſchloß Großkopfch auden einer Viſitation unterworfen. Die Truppenteile werden 2 ne die Konferenz
vollſtändig den Chefs der Gendarmerieabteilung zur Ver- Jn der Nachmittags Sitzung hält Möſinger Magdeburg sg ein Referat über die Ge et Suhe V Zur Richtigſtellung des erſten Teiles des Berichtes e

e

fügung geſtellt werden. Unter den Arbeitern auf den Werken in dem er beſonders die
in Juſowka (Jekaterinoslaw) gärt es. 85 Perſonen wurden von Ärbeiterſchutz Kommiſſionen fordert und folgenden Antrag Henoſſe Heinrich. Eisleben mit, daß nicht er ſondern Genoſfs
nach Sibirien verſchickt, in den umliegenden Dörfern ſind 11 einreicht: 4 h in der Debatte de Etrteber Bertglenthe vo
Dann wegen Agitation verhaftet worden. Jn den nächſten Die heutige Konferenz wolle beſchließen: Das Vorort- Ka r

agen ſollen weitere Transporte Verbannter nach Sibirien tell wird beauftragt, einen Fragebogen auszuarbeiten zur Verantworktlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.
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wird von Mionen von Hhausfrauen verwendet?

Das Urten der einsiehtigen Hausfrau ist der 2uveriässigste Massetnd

für Ge Güte rund Preiswärdigäeit eines Verdrauchs Artikels Warum auch vüchte Sunlicht See ist reine Seiſe

und volistäncdig neutral Sie schont e Wäzche und verringert Gie Körperfiche Arbent, Sle ist biig, weil sie e
ansgiedig ist. Machen Sie (amſt einen Verrech nd kaufen Sie heute noch bel Trem Händler eig Stücke e

u e e W 2 7

zeitfedern, Schrecken re m f Wedd -Pönickefanden I. Weiliy-9 9 Bettfedern ren s H. pro Ftana a. Halle a. S. Leipzigerstr. G.

Liserne Jettztellen, r r in er Güte der Fare ſiegt ler vilige re
Am Lager sind stets es. 100 Komplette Betten in allen Preislagen.

Fachverein d. Zimmerer Metallarbeiterrerband Zeit
Sonnabend d. 31. März abends 8, Ahr im Saale des Weißen Roß, Geiſtſtr. 5 Sonnabend d. 31. März abends 85 Uhr bei Kämpfe, Schützenſtr.

v M Versammlung. WMitgüeder V ersammlung. Tagesordnung: 1. Vortrag: Die e der iſeier?
Referent: Genoſſe I.eopoldt. 2. Diskuſſion. 68. Der Bergarbeiterſtreik imTagesordnung: 1. Die Sperre bei dem Bauunternehmer Kutscher. Hieſigen Bezirk 4. Geſchäftüiches und Verſchtedenes.

2. Die Bedeutung des VII. Kongreſſes der Freien Vereinigung deutſcher Gewerkſchaften. 3. Die Dio Ortaver waltung
4. Vereinsangelegenheiten. Um volſzähliges und pünkt- Fr. tArbeitsruhe am I. Mai ereinsangelegenh zählig W eissen fels,7 liches Erſcheinen der Mitglieder erſucht Der Vorstand.

e. e

2 2 4riedrichschwerz Zentralverband d. Schuhmacher Deutsehl:
ne Sonnabend den 31. März abends S Uhr in der Zentralhalleten Sonntag den I. April nachm. 4 Uhr tm Gaſthof d W Mitgliederversamm ungark (Jnh.: Gantz) daſelbſt e Tagesordnung 1. Die Bedeutung des achtſtündigen Arbeitstis, S W tages. 2. Die Diſſferenzen in der Schuhinduſtrie. 8. Verſchiedenes.i K& e W 9 t Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Mitglieder erſuchte 0 en 0 er5a e e eeblreich zu erſcheinen Die Ortsverwaitung-

n rie. Cenanr. 7ger n ferent Nachahmungen weise Be erd. 1. Die gegenwärtige politiſche Lage. Referent: un x e e bl Genoſſe Lepits r Bestes Kraftigeangs- vnd Rhruagumaittel für sehwüehkliecho Kinder.r 2 r Diskuffion. Rossſſeſsch Fl. à 1 u. 2 Mk. Zu baben vei Rädler, Rannisobestrasse 8.

j aus ben umliegenten e Rreide, Leim, dunte Farben, Seee hen! e Fuesbe eFa rſtwaren ff. zu ea S Raf e-igare G Zuben Vreiſen. San prima ff. Fusshbocdenöle,
S einsto Qualität No. 1, 2, 3. t Abend warmre Lacoktfarbev.

V a e en es Sie



Bearht
S éhrurr5 alle g. 5

Direktion der e

e194. r a giltig.
Die neugierigen Frauen.
Komiſche e m Akten von Graf

olf Ferrari.von ErmannoAnfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

nabend den 31. März195. Ab.Vorſt. e giltig.

u 1.10 M. an der
Abendkaſſe.

Zug letzten Male:
Ein Sommernachtstraum

piel mit Geſang und TanzItten von W. Shakeſpeare.

ndelsſohn Bartholdy.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller,
Gaſtſpiel des Original

Xölner Volks Theaters.
Direktion A. Baum u. H. Prang.

Nur noch 3 Tage!
Bombengrosser
Lacherfolgl
Raubmördder.
Gr. Poſſe mit Sang
in 5 Bildern von W.1. Bild Pned h Tr

z i S e

vg Lrkagter,

Muſik v. Felix

Gaun en vmtg

Dir.: Otto Horr mann.

mit
500 Herren Anzüge

aus gutem Stoſffto 35. 28. 22 16.-, 14.-,

300 Sommer Paletots 9ee
in grösster Auswahl 20. 18. 15. 12.
200 Konfirmanden- Anzüge

jetat 22. I7., 14., II. 8.60,

600 Knaben Anzüge

Marken, sowie beim Einkauf eines Herren-Anzuges einen
Hut oder Gehstock gratis.

Sie morgen

an dieser Stello
auallena

billigen

inserat

z

freitan Zopnadend Sonntag entat

M

e J
Nur deste Qualitäten!

miſeep T mikeuee Emil

Doppelte Rabattmarſeen. Auf Wunseh 10 o in bar.
Ausgabestelle aller Konsummarken, auch Beamtenkonsum-

süsse Mädel
Operette in 3 Akten

von Alex Landesberg u. Leo Stein.
Musik von H. Reinharädt.

Nur 3 Kufführungen!

e

Extra frisch für Freitag
vpfd. u. 29 v.

a deu Lhne Kopf Pfd. J v.
la chellficch Ahne Kopf Pfd. f.
füd ine
wir ſenre

9
5

51
51a. (ablia

24

g

werde.31Pfd. J v.

Pfd. Pf.
Pfd. 25) P.

Pfd. 100 v.

t

z

aS

Walhalla Theater.
Hierdurch zur gefälligen Kenntnis-

nahme, dass der Betrieb des Walhalla-
Theaters durch den plötzlich erfolgten
Tod meines Mannes

keine Unterbrechung
erleidet und ich dasselbe weiterführen

ila ANerrmann.

2

Jetzt ist es so weit,
an Schultüten zu denken

Empfehle, wie bekannt, billigſt:
BRonbom Pfd. von S Pf. an
Pralinees Pfd. v. IS Pf. an

Pfd. von IOPf.
Liköreler Pfund I Pf.
ff. Mischungen Pfd. v. IO Pf. an

Franz Donner,
er Me a arake 64,
Rwchelbettrtellen nit Matratze nur

III
Swiegel mit Scränkchen 25 H. acht

voller lehett Betten 15 H. Nähmachine

wevig gebraucht, 3potthillig zu verkaut.n e 21. II Tr.S 72I

ff. Kakao,ff. ruh. Schokotade, garant. rein
ff. Souchong-Tee, erste Pfläckung à Pfd. 100 Pfg.

Carl Otto BRüseh,
obere r

a hehfl.
Telephon 2307.

Zzüsch's rühmlichst dekannierprobai- Kaffee
in täglich frischer Röstung.

à Pfd. 90, 100, 130, 140, 160, 160 und 200 Pfg.
Trag ro. riggarantiert rein à Pid, 80

Julius Schneider,
Beeſenerſtr. 23, Ecke Wolfſtr.retten, KTabake

ter Qualität.
Zigarren, Zi
in nur beſt

neralvertreter der 3
roduktivgenoſſenſchaftKerren, Damen u. ma

arderobe, gut erh, Schuhwaren,n, Ketten Muſitwaren, ſehr billig
zu u vert Max Grapentin, Mittelwache 6. e 6.

Unren und Goldwaren

empfiehlt Alb. GrotrKy,
Uhrmacher, Geiſtſtraße

geſtattet.

nrusprecher 213.v.

ſſſn ſmſ
Tagespreise:

Kaboljau ohne Kopf Pfd. 20
KSoelaehs ohne Kopf Pfd. 30 v.

Sehellfisch ne Kopf Pfd. 399.

Helgol, Sohollfisen u. 40v.
Bratsehoſfisen 20 v.
Seedorsch vid. 30 v
Goldbarseh ne Kopf 30 vt.

Fischkardonaden 30
Aagteruüschboteletten pr. 60 v.

Stolndutt, 14 greß ved. 79pt.
Heilbutt, im Ausſchnitt Pfd. 100 v.

Rotzungon, u.. groß vio. 60 v.

Rotzungen ein v. 30 v.
Scholle, aros Bd. 90 v.
Sehollo, winel vfd. 40 v.
Kaurrhahn vid. 20 v.
rotfloisch. Flusslachswid. D.

im Ausſchnitt

Zander pfd. 6 v.
Grüne Heringe Pid. 19 Pf.
lebende Karpfen und Sehlole,

Noräer- Halt
der

Deutsohen Dampffischerel-
Gesellschaft „Nordsee

Gr. VUlriohatrasse 58.
Telephon 1276. Telephon M.

r
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Dank.ekehrt Graben l zu früh eFrau, un e güten Mutter, Schwieger

und Großmutter, ſa w a swelche ihren Sarg
Blumen und Kränzenallen denen, wel ne zur erten
e auf dieſem Wege unſerer
rin aus tiefſtem Herzen kommen

ſendorf, den 28. März 1906.
Die tieſtravernd Damilie Rothe.

Zu nt ne pie chöna nrer

eſenen
n, hat
Wahl
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Wahhloxüfung en.

z wat J r a
r. Walkan (noftfl. 8.perſ zu ge

n
Zim gekmäng Kint, e. Sachfen) bea 4 e eiltta u erkla

ren.
t 23 r Soz.): Auf Grund ein Hreilbens des Amts
mann in Zſchopa 4* tm ähler zurückgewieſenn, die i g ge mehr in dem Bezirteten m welchem ſie in der Wähterliſte ſtanden Das war

geſesliches v fahren. Die Wahl iſt aiſo ungeſehlich zu
Vefommen. uſtitnm ung ber den Sozialdemokraten.z. Bern dent Auch wenn die Stimmen aller zu ruch

Jenen ähler dem unterlegenen Kandidaten zuhechit
en, hat Kimiwe mere gnn doch eine Mehrheit von 7 Stimmen.

iſt alſo t ungeſetzlich zuſt am gekommen.
(Soz Wenn e ſich, wie hier, um a netale Verlezung es Wogirechts gandelt, muß die Wahl

rt werden, ma ſie augefallen fein, wie ſie wolle.ich auch gar nicht zi ernät fe ſtellen, wie viele ler
die wähnte Bert! gurg des Amtshauptmanngs ſich über-
om Wätnen haben zürückhalten laſſen. Sie haben die

liche Verfügung ebeg für geſehlich achalten. Für dieſese wenn guch unk rege Vertrauen auf die Ge etzlichkelt
den (Jelterkein darf man die Leute dach dicht a

entgiehung ges Wahlrechts beſtrafen handelt ſich
Um ſoſtemgtiſche Wahſarithmetſk ſondern um erne

hoh. rig viele edeutung. Die deſcheidenen
des Voites dürfen nicht nöch mehr gekürzt werden.

Bultt ake serklärung deſer wäre ein Akt der Part t
Ich antrage dader die Wahl für ngültig zu erfiären.

u S laldemokraten.)We iſt n (entr.): Die Komm iiſſion kann nur Jas
ren nd kann nicht elbſt im Wahlkreiſe Unter

eler So Die fortgeſetzten Ungeſetzlichteiten in
reiſe miſſen den Reichs veronlaſſen, den Kom
ag auf Gültigkeitserkärung ſeine Zuſtimmung zu

pt keine Veriſ un e eine höfliche Antwort
e r 83 J emo rattſchchen Wahlkomitees. (Lachen

a apann r h net
1 Af eine Anfrage des auf Grundeiten t der Arts hanprmann die t zurückge 3rrbt das Wahlreglement ausdrücklich vor, daß all 3

d ſie innerhalb eines Jahres nach den allgemeinen
ſt nen auf ver unverände n Wohleriiſtan

Freitag
Hnnabeng

Hnntag
Hontag.

ch
sind bei Bedarf

r gosse Zuspruch, deesen eſch mein Kaufhaus in letzter Zeit erfrent

Herren Uefeletten,

Während dieser
h rier Tage wird bei
Einkauf von

Schuhwaren

ungeſetzlich

gus weſſtWahlkreiſe er en à
erFerner ſind et iche Sorten

ört Hört! Kuken

r 53
Ken 35 er ine
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Abg. Grüber Ztr.) verteidſönliche Vorwürfe Zth (Ant.) herſtreitet neue daß die Wahl des hält gber
rmann a ſezli uſtande gekommen ſei. und beantragt ſie Der
s (natl). De reiben des Bezirkshauptmanns Prüfung zu übderwejſen.
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die

an kann
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e Schreiden rtat eingewirkt ha den.
te e dem Keommiſf 5 santrag An alen auf. das
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Daher inuß die Wahl für u
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zen Abg. Wellſtein gegene
Wahlprü ingstommtſ

die

Unter
dnung die r b

Reiſe zur e
Kandidat Pinkau

nun ſehr wo auf

erbebung bef

erklären

tellt worden
z ten vorge-

gr. wohl He ein

Nach influf': mng kan

ver erung Sof. für weht geklärt S DieRech
ſion zur erneuten

(Sehr wahr

a g. Leberwang p. e
rückrerwenung mm
eſe daun die Wah

deres en. e elehnung des Antrages iehermesan wird
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Die Wahl des Abg. nLebus) beantragt die Kommiſſion f
Abg. Fiſcher Berlin (Soz.) beantragt, die Wahl für ungültt
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Abg. Fiſcher Berlin (Ez): Es gab eine
t halte m Proteſt gegen eine ſolche

woarten, und
ünts)

mand hat das

r ert er
m e r

an en
Merſeburg wird

Fr. „Arendt Roy
wortet, Beweis

(natl., Frankfurt a. O.
güleig zu erklären

erre (Npt. G.

iſellken Wahl
ghicttt eine a

ſich damals

a de
erklärt, weil durch ein Flg. ſtattgef unden hat obwohl

r Aus ſreibung der Wahl ſtattfandPäce guch wi t nur ſeine Pr ung Dicsmol kam die Wahlbeein fung vom preußiſchen Minifter
te, ſo dieſe doch gewirkt wie eine amt r ung. vräſidenten, der ſich mm Herren ausdrüc ſich gegen die Wahlr gegen de tigkeit der Wal nen Verr e fozialdemokratif ſch e ausſproch die an

n Se e z. Zurückziehung der deWeſten (Zte Die Aufnahme in die Wählerliſte iſt nderen Kandidatur des et der e adwirte e SpreeS rig fc e ſſung zur Vohl. ar nicht ansſchleg nn ſo den Kandidaten der bürgerlien arten um Sirge
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in Demſch derder reits e er e ben ca cher Perſonen ts geltend machte, ſo man einx J I 7 v S

wü ve VurSe a jahn Direktionen eingeführt. ſchönen Vorgeſchmack dadon, wie es noch werden kann.u Sammlung er der S auf waltun nicht r iſt es eigenectg warum den er de Stücke zu der S
Beifall bei den Natl) neulich haben inter Gyper t in Sie wie Vorſtellungen vom Magiſtrat beſtimmt werden ſollten, währda Berlin (Soz.): haben wir nichts, ſehr die Verkürzung der Arhetsze g igkeit der über die andern Vorſteäungen die Direktionde das v r Man re ſchon et d c irrt 4 a n ſpruchsvoller wie das Bürgertum iſt jedenfalls das Volk r

nic wie e aaſche zu beklagen. daß der Reichskanzler Vale iſt St er veſtehen dar Und das Volk bezahlt für die s en doch eben
immer nur auf Bebel re Wenn Sie i ſt gend auf der Verkürzung um eine vdle Stunde. wie das ſonſtige r ca de Pubuit um. Welchen

für ſo furchtbar wichtig für die Arfrechterhaltans der Die Lohnſtatiſtik, die der Staatsfekr aber die Zenſur weiß man: Wirkliche Kunſttaatsordnung ten arten Sie Herrn von Baffermann völlig unzureichend. Aus den Lo i e de nach z ſche c r und Kaviar iſt nicht
nicht nach e a. O. geſchleppt, um ihm einen Wahlkreis die Kerſtherwaltag Löhne r e Tno W dem grts Volk. Gegen die Zenſur durch die magiſtratiſchen und Par
7 f- ſermann iſt ja gar nicht von üblichen Tagelohn bleiben. Se We man doch organe muß fich der Direktor zur Wahrung ſeiner künſtleRe, in s wo die Herren von der Börſe geadelt wirklich nicht von einem u S den Intereſſen entſchieden wehren, u d das arbeit de V t riſe 1

e e an 85 Baſſermann noch an die Reihe kommen. ba bei den So aß ſechs, ro Getuſfe der Kunſt teil S ende Volk, welchat Herr Spahn ausdrücklich erklärt: ir haven den uf eigenen Vurſch entlaſſen ſind, e a ni am t er Kunſt ter nehme will, proteſtiert entſchiei r
Smißbrauch zuungunſten des unterlegenen Kandidaten Zafür, daß die Werffen Eidorados ſind ſo ine che durch nichts begründete Zenſurgelüſte

u e das allein iſt entſcheidend. Wenn die Wahl können t Arbeiter wur ſelb Er indem n zist taſfert wird. ſo geſchieht das nur, weil ſieren. Beim Streik der Keile eiter der Firma Di TS i Varn echte und dei den Rati. e s wer di e St e We Teuerungszulage.
er tlaſſun m Streikbru ommandie ea b 4 veſt8eitet, daß hier ein Amts Miß getr en Wer der e arbeit paſſiven und d rer v vie tHiermit ten üeßt die Debatte. Die Wahl des Abgeord ne e (S r Vut bloß u d S bewilligt. Natürlich u in Halle ſondern

nete Baſſſermann wird gegen die Stimmen der Sozial Ich möchte den Staatéſekretär dringend bitten, endlich mit erſe veg. e
demokraten und der reinigen et Vereinigung mit Ausnahme ſeiner verfehlten Tohnpolitik zu a den Reunſtunden ag gdes Abg. Pachnicke für gül erklärt. 37 v ren und die Teuerungszuläge und die achttä Was iſt unn eigenttjch Recht wwDamit ſind die Wahlpenfungen erledigt. ahluns u bewilli 8 (Le Beifall b. d. Soz., Dem Laien iſt es unmöglich, Kch durch den Wuſt unſer a.

Es folgt die zweite Beratung des Spahn ibt dem Vorredner in a Poragrerhen und Entſcheidungen hindurchzufinden, aber deMarine Etats. a e und w a e enfalls die Beſtimmungen die Richter ſcheinen all dos, was dieſem Gebiete ge 2
Sie beginnt beim Titel „Gehalt des Staatsfekre el ch rin Der neunſtündige Arbeits r e an re nen zu können. und ſo kommt

laßt ſt o nicht ſo ſchnell einführen. An der Unzufriedenheit Mei ſind. Er n Beweig d kt zuweilen ſehr de
Dr. Fzanlen Weinen u e In der letz cſtarbeiter, wenn eine ſolche vorhanden iſt, iſt die ſo- nung t nen Beweis dafür lie cte die gef vn eit ſcheint eine unerfre in der Be dentanſge Agitation h Dieſe Agitation wird nur kammerſizung, in der der Schriftſetzer Fritſche vor Lina lung der See en un et zu ſein. e führen. uns in unſerer Bemühung für die Hebung der wegen der bekannten Flugblattverteilung vom 14. J gel

n der 5. Kompagnie des 1. Seebataillons ſind mehrere Vor Meitet i vorſichtiger achen. cher n und za war. Die Halleſchen Flugblattvrerteiler ſind ein
e wegen vor ihspidri er Behandlung von Unter- ehe Unruhe b. d. Sez) m allgemeinen miſcht e jetzt in beiden hieſigen Schöffenger! sabteilung De

beſtraft wo h liegt der Fall des Siarineverweltung in einen Streik nicht ein; rn 3 Uebertretung der Sonntagsentheiligung durch Ver ch
St le e r infolge eines Knieleidens militäriſche Jntereſſen auf dem Spiele T n, ſo Friſt ſie ein Flugblätter freigeſprochen worden, da jene Verteil- er
chlecht marichierte und deshalb fortge amen wurde. und wer nicht Ordre pariert t fliegt. (Sebhaſte 9edner beſpr t ausführlich dieſen z eil e in einem mun s die unrube t d. Zuruf d e als eine öffentlich bemerkbare Arbeit ar Ko

Jordert. ha 8 5 worden iſt. Das e Schöffengericht hat ſi wao zBerlin: Wer ni h n wird e
Scen et Muſter n e Seemir der Strafkammer, die ſich ſpäter auch mit den HalleſcherluglAbg. tat mir ken netn dafen auf unſere eigenene r e genverurte Eu h ilung kannſener re Wir ſtellen uns hier am verteilern beſchäftigen wird. Der Angeklagte berief ſh aufeinen Mann z ſtmord treihen. S der zweiten In (Bravo! rechts Gewerbeordnung und auch darauf, daß onntage zu jerbar wurde dis e untei in eine W leichten Arreſt verwan- Abg. Legien (Soz.) wende ſich ſcharf gegen den Staats Zeit Zeitungen 2c. von Briefboten und anderen Perhnen ve

elt. Warum erſt das drakoniſche teil daß doch nur So ſekretär. Es iſt einfach Anſtandspflicht der Reichsbehörden, eilt würden. Der Gerichtsvorſitzende ſagte. Zeitunsverbr
ialdemokraten en kann Das elementare Beſchwerde die auf Grund eines Reichsgeſetzes geſchaffenen Organiſatio tungen würden durch jene Verordnun nicht getroen. Jkecht wird auf dieſe Weiſe mit Füßen getreten. (Sehr richtig; nen anzuerkennen. Die e ſind keine Kulis und aats t -meinte, der à u di

finks.) Der Staatsſekretär ſollte im eigenſten Intereſſe dafür werden ſich einſt in entſcheidender Stunde ihr Recht zu er- Staatsanwalt m ob nun der Angeklagte die Flyſchſorgen daß die unerquicklichen Debatten, die wir alljährlich kämpfen wiſſen. (Stürmiſcher Beifall b. d. Se 3, in einer Mappe oder in ſeiner Taſche bei ſich geführthabe,
im Etat des Kriegsminiſteriums bekommen, nicht auch beim Damit ſchließt die Beratung. Das Kapilel wird be ganz egal: es ſei eine öffentlich bemerkbare Arbeit Sin

Marineetat werde (Lebh. Beifall links. willigt. der Verordnung, wenn Leute da über die Straße von HausKapitän zur See Heeringen verbreitet ſich S Hieraof vertagt das Haus die Weiterberatung des Haus gingen und Flugblätter verteilten. Jn der dlr
er die e des Einj rig Freiwilligen Marineetats auf Donnerstag 1 Uhr. (Vorber wurde aber ſeitens des Angeklagten beſonders daruf

chols. Machois war eine ſchwer zu elnde Perſsn- erſte und zweite Leſung des tnotgeſetzes, nach gewieſen, daß die Blätter nur in den Wohnungen vertlt w
fichteit, die ihren Vorgeſetzten das Leben blutſauer gemacht her R i den ſind. Die Strafkammer beſtätigte aber das Scheudihat. Wir h jeder Mißhandlung auf das Se ent Schluß 8 Uhr. Urteil und trat damit in einen Gegenſatz zu den U e
a und halten auf genaue Beſolgung der Beſchwerde-Vor- hieſigen Schöffengerichte und des Kammergerichts, t
l Giesberis gar beſpricht im Anſchluß an frühere Halle und Saalkreis. Linie, wenn es ſeinen früheren Grundſätzen treu bleit, d
Ausführungen des g. Je die Verhältniſſe bei Salle. 29. März. J e Flugablattaktion der Polizei vom 14. Januar als unulöder Firma Kru p. e Löhne ſind ja im allgemeinen Eine große öffentliche Volksverſammlung i efeichnen muß.
nicht l n, aber die Einrichtungen ſind derart, da 2ten We Firma e e Jm findet nächſten Donnerstag, den 5. April, ſtatt. Genoſſe Rühle
fattenWerk. fehlt es an einer ordentlichen Ventilation, in Leipzig wird das ſehr zeitgemäße Thema: Religion, Schule
er Gießerei an Umkleideräumen, in den Feuerbetrieben anordentlichen Pauſen Die üeheinden werden nicht gebühe und Arbeiter behandeln. Das Lokal wird noch bekannt ge

rend bezahlt. Jm Pra iſt Verkürzung der Arbeitsſchicht geben. Schon jetzt muß für einen Maſſenbeſuch agitiert werden,

Maurer und Erdarbeiten am Van des dol
haufes a in der geſtrigen Sitzung der Baukomtiſ
an die F C. Lingesleben in Halle vergeben.Ausſcha htungsarbeiten wird bereits in der nächſten Wohe

gonnen werden.rn re notwendig ſich die rin r einmal um gegen die Verpfaffung der Schule zu proteſtieren. Gleich Aus der beſten der Welten. Der wohnungsloſerm n en ſie s r zeitig ſoll auch dieſe Verſammlung die Fortſetzung der Agitation Mattutat rn der Kl. e
e n (Beifen im S für Austritt aus der Landeskirche ſein. aufgefunden. Er wurde mittelſt Krankenwagen der Klink
Wa e (Freiſ. Zekn Der Re Le Ein weiteres Beiſpiel unſrer herrlichen Geſellſchoivungeonmi ar hat die Richtigkeit meiner Ausführungen Ueber die Neuverpachtung des Stadttheaters

der Fall Machols nicht üttern können. Raſch tritt der Tod den Menſchen an. Derc See e x gen: Wenn Machols noch krank iſt den Stadtverordneten von ſeiten des Magiſtrats die Vor weiteren Kreiſen bekannte Direktor des Walhalla T
iſt, ſind wir bereit, ſeine Sache nochmals wohlwollend zu lage übermittelt worden, unter welchen Bedingungen das hieſige Otto Hermann, der auch zugleich Beſitzer von Lüdee
prüfen Staditdeater wieder verpachtet werden u Unter den an der agdeburgerſtraße iſt, lin geſtern einen Schlaganß

Der Titel „Staatsſekretär“ wird bewilligt. wichtigſten Neubeſtimmungen greifen wir folgende heraus: Der dem der noch in den beſten Jahren ſtehende Mann alsAuf Antr Graf Oriola (natl.) wird die geſtern wegen monatliche Gagenetat wird von 15 000 r i 18 000 Mk. rlag. Der Verſtorbene verſtand es, dem Walhalla Tho
n i n r rn r t be di v da u engagiert werden können. Um Während ſeiner Direktion das gute Renommee

u t J
e a In giollengeſh. Dehung der Merten i te reſte de e e a Diretor Hermann war nicht nur ein guter Ge dann

s v n s ſt e wiederholt. ſondern auch ein Menſch von angenehmen enſchaften.nen n r da n i t geordnete. h für die Volkevorſtellungen betragen in Zukunft a) bei Witwe des Leere führt das édgeſt e terbrech

Zeeeg Proſ 1. Ra277 T nthaitet a der Sinne ntrag wird ſo a b er a roſzen e ng, weiter.
elehnt. ge Rang Loge, 1. Rang Balkon, Seinen Verletzungen erlegen iſt das Kind d SqhneiDieran der erſte und einzige Paragraph des Flot- e i. Parkett s.00 M mee D., h W e

ten es gen die Stimmen der Sozialdamökraten, 50 Mk. (2.20 Mk.); Parterre 1.70 Mk Sei ungen erlitt.der rein igen der e Volkspartei ange 2. Rang Vorderreihe 1.50 Mk. elandete Leiche. Jn der Nähe des Tnommen. e 2. etzte Reihe 0.30 M gartens wurde die Leiche des ſeit 12. Februar vermiHierauf wird die Debatte über den Marine-Etat (0220 Beh 1.00 5 Gallerie 0.50 Mk. b) bei knaben Swierzynsky gelandet.

fortgeſetzt. allen übri 7 winwKg iel „Jnſtand haltung der Flotte e e Rang, Einen Stubenbrand mußte die Feuerwehr am P
Balkon, in der Deli aſtaebe 1 ablöſchen. Nach kurzer Tätigkeitund die ten ger a Mk); 1. Partett 2.50 Mk. die Gefahr beſeitigt.Abg. S o.), daß am April nicht, wie die Ar e Buben in der Mittwoch N den Feubeiter tten und nach en veranſtalteten z z r 1.50 Mr. melder e er Tatigt e Tie

So d F S Werweife herbeigerufen ehe on dem Täter
2. Rang

lich einweit de 2 ne Spurletzte Reihe 0.30 620 3. en 0.75 Mk. Gallerie Verſu chter Schwindel. Ein

andere inſern ne bliche a einem hieſigen Delit chä S 2a namentlie für die unteren Plätze nicht oder ſchaft. ein e n de
einen Folle Rang Hi von 20 auf e J cht werden hüten S äinbater ließ e

ten und, da ſich ihre Angaben es erwieſen,

bei Eine dlerin ein le jzt e t

ücfien der ündige Arbeitst den kaiſerc e e S cS 3 neh-
in de en und re
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nen We
lichen
ſchnitte.

r nichts anderes als Sicherſtelune
Wenn bieten können, nur dann

naggrber oder Bauſtellen

e die üfatwahrt bleiben hren,

Neue t
der nach der Hagenſtr
nahme von 130 neuen
ſollen der S Stadt, e
bringen.denn ein Arbe er ka
für ſeine

Druck ausgeſtellt

hauſes, A
vorausgeſetzt, da
weſend iſt, um 9

und

Landg d gericht

cher der m
Magdeburg
wie wirlicher Stenna

wurde

a. S.) h rder eVerbre
Verblei

Lindenhof Kröllwi
gelangten erſtens
W Akte

erntete.

Neugierige
Sommerna

Als Fremdenvorſtellun
tag nachmittag Mozarts

Löbejün
prozeß,beſchä gte geſtern d
einer Petition b
Redakteur der Fuhnetal Zeitung,öffentlicht, in dem er den Fr. Stadtverordneten, Steinbruchs-

Gießler und Gutsbeſitzer Kunze,
Handelu, Willensſchwäche und Zedermundung

s hieß, die Stadtverordneten hätten ſich
gebenden Berwaltungsperſonen in unſchöner Weiſe beeinflu 2

engericht erachtete die beſchädigte

it je einer Reichsmark geſühnt und ver-
urteilte den Redakteur wegen Beleidigung zu 3 M. Geldſtrafe.
Die hiergegen bei dem Landgerichte Halle eingelegte Berufung
wurde verworfen

Erfroren. An einem Strohdiemen wurde geſtern der
ann tot aufgefunden.

im Rauſch auf dem Felde niedergelegt und war erfroren.

Aus den Nachbarkreiſen.
Webau, 28. März. (E. Ber.) Bei der am 24. ds. Mts. in

WebauGnäditz abgehaltenen Gemeindvertreterwahl wurde unſer
Kandidat der Bergarbeiter Otto Teuchert,

waren von 129 Wahlberechtigten 25 an
e konnte nicht wählen der Gemeindevor

is Stimmen erhielt
eine Stimme ein anderer Arbeiter und acht

ar ein Vertreter der dritten
eine Stimme. Doch Geduld,

beſitzer Berger, Renti
unſelbſtänd
vorwarf.

laſſen.

Arbeiter F. Lehm

der dritten Abteilu
weſend.

in

Thaldorf bei Querfurt, 27. März.
ehabten Gemeinderats Wahl wurde Genoſſe Friedri

der dritten r mit 22 gegen 5 Stimmen, in der
ine mit 26 und

Jn der 1. Klaſſecerneer, zwei
nler Roſt drei Stimmen und derSagen findet zwiſchen

e ert und den Roſt ſtatt. Die dritte Klaſſe
Wahlberechtigt Fnd in der

et in

zweiten Klaſſe Genoſſe
wirt Lüdecke mit 17
kam Gen e Auguſt Bleichert,
men, der
mann Auge

nun dritten laſſe

blattVer rei z d
Januar

uun im Monatraugde von i i n gehe

er ptſe n200 c e
Realſteuer erh

Gegen daseinigung v S
een e t i

a

dler vor eventuellem
nungen an Bauunternehmer,
durch hypothekariſche Ein

r e nen wennie Zahlungen
den Holzhändlern gelingt ipdürften ſie vor manchem Schaden de

e En Teil des Stadtgottesacker,
n iſt, wird jetzt für die Auften hergerichtet. Dieſelben

Mk. gerechnet, 78 000 M
roletarier wird hier wohl kein Platz ſein,
un nicht eiletzte Ruheſtätte annähernden Jahresverdienſt

vei dem d eund erneuerten ind welche die P
bis 37367 tragen und über welche die Pfandſcheine in grünem

ind. wird Mittwoch, den 25. April ds. Js.,und an darau foigenden Sygen im Anktionslokal des Leih-
ſtattfinden und beginnt,n geniigende den S an

r vormittags und um r nachmittags.Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber
233 enſtände, wie r Ringe, Löffel uſw. ferner Betten, Leib

Bettwäſche, e
und verſchiedene andere S

Da nun i sotuſammene 64 502 Mk. mehr in den Saate die Kieſe und

vereine es waren, welſ i3 Vud e n die n ebensmittel
Weiſe verteuert würden,

r wie Die Arbeiter
g. Die Jtrdeiasrung der verfallenen,

anuar 1905 verſetzten

fandnummern von 33401

arienkirche Nr denn aber vom
itglieder ſollen er

dung vom Landwehrverein
des verluſtig erklärt werden

wird von der Partei beGenoſſe Raute die An
ſammenzu rpen, ſich

ben J
S fordertSauiwerte neue und r Kleidungsſtücke

Erneuerungen verfallener Pf Wer finden nur b

24. April ds. Js. ſtatt, das beteiligte Publikum b
ders aufmerkſam gemacht wird

e Mark Belohnung. Der erſte Staatsanwalt am
e au erläßt eine Bekanntmachun

eheime Regierungsraten 25. März 1905 ver
rei berichteten, in ſeiner Shenſchett als köni

aus eine Reviſionsrei

die eine derartige Unzufriedenheit r Trotzdem
Ve nen h n n einen gro

Wert der Anweſenden traten ſofort dem re heit
Beim Konſumverein waren in letzter Zeit 106 Neuanmeldungen
zu r i Wann werden die andern Kriegervereine

Zorbt 23 Varz Eig. Ber.) Der Schuhmacherſtreik
hat nunmehr nachErfolg für die Arbeiter r v erreicht. Das Ausbeutungs-

J nun eingeſtellt das
umme die Zwicker viele

Da die Arbeiter nicht ge
Schmidt leicht ge

urückzuholen. Trotzdem
alten Arbeiter das

T erſ brachtenin de rn

Wir wollen ſehen, wo geſpart e Die 200
werden angenommen. Am Schluß der Sitzung machSanitätsrat Nürnberg darauf aufmerkſam, daß es ih

iskal von Magdebur a
kunft faſt unmöglich würde, noch länger in den Sidrangetreten, auf der er ſpurlos verf n vkac

gepäck hatte er unterwegs in einemahnhofe in vitdem fehlt jede Spur von i m
te, n ſchwerhörige

grfenen iſt. Für den Nachweis desHoll. enen haben die Angehörigen eine Belohnung d zu eintauſend Mark ausgeſetzt.

Die e Abteilung des Arbeiter Bildungs-
Vereins Halle-Kröllwitz veranſtaltete am letzten Sonntag im

einen TheaterAbend.
eie Liebe oder Spar Agnes,

welches ſehr erheiternd auf die Zuſchauer wirkte.
Das zweite Stück. das ſoziale Schauſpiel in drei Akten Umihnen Mammon, behandelte die Lebensgeſchichte eines ehr-
baren Maſchinenbauers,
Kommerzienrat um ſeine
war, ſeine alten rei
und ein eifriger Ardünoch der einaktige Sqhwant Die T Tochter des Staatsanwalis

vorgeſehen, welches ziemlich gut beſetzt war und lebhaften Beifall

an Reiſe Schmidt jun.
z Hel ſyſtem mit den TäcksMk. jährlich, r wie

Jahre benachteiligt worden
err einem nügend organiſiertert ſind, war es

ſeine Arbeiter ins alte de
f dafür r eGnadenbrot erhalten e

die jungen HEbenſo ging es den A
gewählt waren. Sie 53 dem Prokuriſten und
verordneten Serwatka mit den Worten aDute, welche für andre ſorgen, können wir nicht ge kräuchen.“

Worte bei der re Stadtver-
rr Serwatka im

a
ur Aufführung

Luſtſpiel in

Die Arbeiter werden dieſe
Wahl beherzigen.

nur für ſich?

bt, Paa
n

chdem er durch einenErfindung und fein e b
urteile gegen die l

u a Direktor Zacke Ankäger: Sta

e werden jährlich 85 000 Paar Schuhe
dieſe ergeben einen Reingewinn von zirka 40 000 Mk.
ſind mindeſtens 10 000 Mk. Erſparnis an Löhnen, welche gleich-

Da braucht man ſich natürlich ni
Villen drei ſind es jetzt ſchonwie Pilze aus der Erde wachſen. Wer hat denn den Herren

zu dieſem Reichtum verholfen

Pauſen wurden durch
Geſangs- Abteilung des Vereins ausgefüllt, ſo daß die zahlreich
erſchienenen Beſucher nicht von Langeweile beläſtigt wurden.

Aus dem Burean des Stadt The
auen. Sonnabend, zum letzten

ieſer Aufführung werden z
billetts an der Tages und Abendka ſe zur Ausgabe

zu ermäßigten Preiſen iſt
auberflöte angeſetzt.

Vorträge der
geſtellte Fobriken bezahlen.
zu wundern, wenn die er leinmeiſter, den er erſuchte, er möge ih m verbun

des alten Eifens eine Anz lungsſumme von Mart vor

da er bei dem Kaufe ein feines Geſchäft gen
Darlehnsgeber ſollte anſtätt der 85 Mk. 115 3

Shakeſegres

27. März. (Eig. Berd Beim Begräbnis unſeres

e e Verein dieSchleife und Widmung geſtiftet Peter alen eh hatte da

einer eignen Angabe nach
3 zur Ueberwachung des Leichen-ieſe war denn zwei M

Erbitterung vieler Leidtragenden.
ſtert und noch hatten ſich

rabe entfernt, als dieſes vom Gendarmen Parl
Schleife war vorher

as z s ten Witwe entfernt worden
Dienſtleiſtung erſparen

ſind aber wieder ein

chmähl war vom SoSt geſtellt und ein

von Kenntnis haltes und n die ſchon egreft ſind, wurden zu je ſechs t
die hieſi
zuges e

28. März. (Eigen. Ber.) Ein kleiner Preß-
der ſich mit einem hieſigen e befaſſen mußte,

Halleſche Strafkammer.
Waſſerleitung, hatte der hieſige

Köppe, einen Artikel ver
Gelegentlich einlich wurdeder r. die idnageeketnicht alle vom

einer l wurde.infolge der Anord
und die Polizei h

Die emal von der Notwendigkeit der hege überzeugt worden.

Wittenberg, 28. März.
mittags 4 Uhr, v er ren G

mmlung im K
er Arbeiter Sekretär Gü

„Die Bedeutung und die Aufgaben der
behandeln. Mögen die Arbeiter und Ab und Umgegend zahlreich zu e

g. rr Unterofſizier Grob
der Tat iſt unbekannt.

Lergarbriter stuis in Mitteldentſchland.

ſie hat ſich für die Arbeiter
altet, daß am Dienstag abendund Mittwoch früh re Arbeiter die Arbeit einſtellten.

ulichen Vereins natür
bürgerlichen Blättern über dieZahlen der S a er zie richtig,

und ſind durchweg
Uebertagarbeiter
fahren. Es ſtehe

Sachſe

d v Gines e 10 e
Die drei Stadtväter

tikel verletzt; das hieſige SchöEhre der drei Am Sonntag, den 1. April, nach
chafts-Ver

Klein Wittenberg Sr.

Der Mann hatte ſich er e e d War Woget gdamit die Sie n. Meißner mit
rpu in die e gen i e noch eineZeldgtenſeisn

Jnfanterieregimen

ler der 2. gompagule. O Meißner v ger re ſ lich durig n iat Er iſt aller dings miß wden a x läg a nen peig i v a
auf die erhebliche Gewa e Peterſo angen
hatte, wurde ſeine Berufung verwo

Die Lage iſt jetzt unperände
e ihn cilautragen vergeſſen.

ih zutrag geſſ dadurch 85 etwasafe 23
unſer Kandidat,Stimmen ein Kriegervereinler; ſ

Klaſſe entzog unſerm Kandidaten
Jahren kommt die Reihe auch an ihn, da wollen wir

ſchon ſorgen, daß ſeine Stunde geſchlagen hat.

Die Nachrichten des e
lich ohne Unterſchrift

Bei der am Monta ens graft
Am Mittwoch r h der Streiken

den ſtatt. Der Geiſt Arbeiter haben die beſten

e Stimme. d 7 laſſen durch alle ürzerlisenin unſerem Beſitz. S172, e der zweiten Klaſſe 80

e i hal
eet

langſam beſſern

zawo
e

wobei vonerechtigkeit Ware die

heranz e
nkommenſietj

e

Trotz alledem iſt es ein Akt der e
e

das Einkommen um 24 Prozent mehr zu belaſten, e

Beſitz um 42 x ernied wird. Man wollte
man doch wohl etwas Schauer bſ tommenſteuer und 223 h auf f die Realfſteuer w
lehnte aber ab mit dem Bemerken, über 200 Prozent
Geſetz nur in gandoch nun wohl ten pnlide Verhältniſſe e ws
können nicht glauben, daß alles genau geiſt, denn un ſcheint es, i wenn die Beſitzloſen wo
Beſitzenden bluten müßten. Und damit noch nicht gen

Herr Haus und Grundbeſitzer Demelius v no
lich re denn a meinte, es wäre allesder Hausbeſitzer gewä t alles
Wenn der Beſitz um 42 Prozent entlaſtet und die Befitzloſen

Prozent belaſtet werden noch von einem begangenen

e die C
außer Wöhnlidten llen zu. Hier

zt worden. Da hört

ren u wollen, iſt uns unverſtändlich. Wehe den Arbeitern

ſeiten des M e rgh unumwunden zugegeben werden
aß leider die Verhältniſſe nicht die beſten ſind, wird den

Schichten die Steuerſchraube immer ſchärfer an en, gen
ſo, wie der Staat auf Grund des Zolltarifs den Magen zu
zuſchnüren verſucht. Wie lange noch u ntlich gaine
unſerm Vertreter bald, einen in d nde zu e

u verweilen, da eine Schwüle und eine al im
errſche, welche ihm Fot merzen verurſache. Wirder Meinung. daß in Zukunft andere Verhältniſſe gei r

werden müſſen, da nicht einmal die Stadtverordneten
Platz haben ſobald all e anweſend ſind. Oder waranders gemeint, 23 a ne as Lachen der
und die des Vorbringens laſſen darau ließen.
einerlei. ir werden blewen trotzdem und

Gerichtsſaal.

Strafkammer.Balle, 27. März.

terAuf ht ewar ſieſie gr St ran n z n n tSteinbrück hatte den Stranz ſekanioßt ihm a far a

ſcheinigung darüber auszuſtellen, da er von F
Sieg die Beſitzerin einer Fabrik iſt, für Ihabe. Mit dieſem gefälſchten Schein ging Steinbrüg

und für n Doarlehn verfändete Steinbrück dem Leia htgl
bigen eine Maſchine, die nicht ihm e der
e örte. Der Kleinmeiſter iſt der Geſchädigte, und die

nis verurteilt.

r Als r elwas en war,
t bekam, gab er einem Sie einen Frie

dann ſein Meſſer. Darüber wurden dieſie eni waren t das Meſſer und
ihm eine ge a c z eineolte an Meieet und

und „arbeitete die Kammertür W
icherweiſe nur en

Kleine Chronik. Ein andelsmann, e k.
20—andwirt ein bat atgen es r 340 Mk. bei

auftz abge dann das Tier ſofort wieder ver
wurde mit zwei Monaten Geſängnis cEt. Bauleiter, de in einer Gläubi t ung un

e e hatte und r ehe a geann 75 war
nahm en ein urteidem er mit r er worden war,ve enen Türen wache eine Schankw in we enmit einigen Tagen Gefängnis a wes R

Gewerkihaſttiches.

den 1400 den Gießerei Arbeiterngeh ſind die er h zweieſperrt: Es ſind angt nur 70 Perſonen. Die

daß ſie in kurzer
perren wollenlen Im
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ſtreikenden Gießereiarbeiter Eiſen von den Waggons ab
en. Zum Lohne wurden die Angeſtellten und von

be Sgaree
die Arbeitgeber ſehrr Not. Dafür bekommen e dhſeken 265 nach

Aus dem Reiche.
ubmord. Das Hausverwalter Ehepaara e eine einzelſtehende Villa in Schöneberg be-
im Keller mit ſchweren Schadeiverlev

tot an FeWen. e liegt Raubmord vor. Die Täter

m Leopardenkäfigzerfleiſſcht. Die Tierbärherin ck wurde beim Verlaſſen des Käfigs von einem
e angefallen. Kopf und Arme der E. wurden

m zugerichtet. urch das Menagerieperſonal wurde der
LWopard zurückgetrieb en. Die Schwerverletzte mußte dem

Krantkenhaus zugeführt werden. C de ant d
D Beim Torpedo-Exerzieren wurde auf deman er Jegir der Matroſe Howaldt ſchwer verletzt. Er

geriet in n Propeller eines Torpedos und wurden ihm der
vechte Arm herausgeriſſen und furchtbare Verletzungen an Bruſt
und Unterkeib zugefügt. Jaſoigerd ſen S

Gerüſteinſturz. Jnfolge der naſſen Witterunga in Wand eines Neubaues ein und riß ein Gerüſt mit
günf d Maurer wurden ſchwer verletzt. Sollte wirklich

u die än. Witterung die Schuld tragen t Di
en. Beleidigungen von der Kanzel hera ee in Liſſe erkrreiſte den Probſt Zwickert in Reiſen
Sei dortiger deutſcher Katholiken durch eine

e2blht zu 200 M. Geldſtrafe. g
rt a. M. Kämpfe z Ter r meterhe fand ein Kampf zwiſ deren ſtatt,

einer ſchwer verletzt wurde. Zei er ſofort aufgenom
menen Verfolgun fand die Polizei noch einen Schwerverletzten
in einem Wagen der Zigeunerbande.

Vermiſchtes.
t Jn Gries (Tirol) wurde durch einen Felsſturze Weh verſchüttet. Eine Frau und Kinder
wurden getötet, 21 Perſonen konnten lebend aus den Trümmern
hervorgezogen werden.

klon in Auftralien.wurt durch einen Zyklon groß Fer S

Häuſern wurden zerſtört.nSe von Bäumen entwurzelt.
lephonleitungen ſind unterbrochen.

s allen Teilen Auſtraliens
aden n Hunderten den Wäldern wurden

Die Telegraphen- und

Straßenbahnunfall. Jn Chicago (NordAmerika) wurden
bei einem Straßenbahnunfall acht Perſonen getötet undſiebßzehn verletzt. Der Unfall wurde durch Stromunterbrechung

verurſacht. s

W er-Registrierkassen

Lehte Zaoriain
h 309. h a iſt in pr. an dembar Ueberfallenen

und in Kap enbiſen e Sechhoft ſchien Die r.

nach der Tat verhaftet. 22. Mag In der Familie eines

ſigen Bahnarbeiters ſind die ſchwarzen Pocken

BVr eſt, Die r W ür Poſt undſenden m die ihnen K vereuz un e on ner onenß t würden und das n ehe worden ſei.
Das Ergebnis des Referendums iſtfür Fortſezung des Usſtands ausgefallen. 20574 Bergleute

12588 für die Wiederaufnahme der Mbeit;

z inn e ſich der rung 338 Arbeiter
verlangten den Achtſtundentag und 8 hn Die Ab-ſtimmung verlief ohne n See eſultat wird viel
kommentiert und ruft elerehhen al allgemeine Verwunde

rung hervor.
Vordeanx 29. März. Das Kriegsgericht des 18.

korps hat den Hauptmann de Foulougue, der ſich e
mit ſeinen Mannſchaften an einer Jnventar Aufnahme teilzu

m wäreAlgeeiras 29. März. Die Marokko Delegierten regen vie Beſchlüſſe des Finanz Ausſchuſſes Einſpruch er
en und unter Proteſt die Sitzung verlaſſen.

Port Said, 29. März. Das Gefecht, welches am 24. ds.wiſchen den Truppen de Prätendenten und denen der marok-

aniſchen Regie ſtattfand, blieb unentſchieden. Beide Geg-
ner ſtehen ſi immer gegenüber.Neapel, 29. Wer Der Veſuv hatte geſtern mittag unter

ſtarken Erſchütterungen des Kegels eine große Lavaeruption,
die etwa 100 Meter von der oberen Bahnſtation aus dem Verge
hervorbrach. Merkwürdig iſt dabei, daß ſich auch von dieſer
Stelle gewaltige Rauchlinien erheben und gleichzeitig die vul
kaniſche Tätigkeit des Hauptkraters unverändert geblieben iſt.

Nagaſaki, 29. März. Jn der Grube von Takeſchimaerfolgte eine ſchlagender Wetter. 300 Arbeiter
kamen um. Ein Eindringen in die Grube iſt noch unmöglich,
ungeheuere Flammen ſchlagen daraus empor.

Revolution in Rußland.
Warſchau, 29. März. Trotz des Druckes der Behörden

verweigern die Arbeiter doch kategoriſch die Beteiligung an den
Wahlen der Arbeiterkurie zur Duma.

reren Zriefkaſten der Redaktion.
au W., Halle g. S. Geſetzlich haben Sie nur nochdrit Wochen S Ihren J Aus aus der Kaſſe Anſprüche

an. dieſelbe. Als freiwilliges Mitglied mußten Sie ſich innerhalb einer Woche nach dem Aus eiden anmelden. Da jedoch,

Motto z Deutsche Arbeit, deutscher Fleiss.

mit Kontrolistreifen und CheekdruekKer.
a Man verlange Prospekte. Gratis- Vorführung ohne Kaufrwang.

fen. B. II. Zimmer Jägerplatz fen. 321
General- Vertreter der Aktien-Gesellseheft Hengeatenberg Co., BRäeleteld.

d Ca. 1000 Arbeiter.

Delikate ſaftige

Emmentaler,
Pfund IOO Pfg.

ufe reine Rolherei-Zuſter

Pfund 120 Pfg.

Feine N atur- Butter.

Gegründet 1876.

Entſchiedenſte d die Korre h

wie ſie en ne gr. e
die Kaſſe n eh n a Schuhch ist 1 bezw. 6 Pf. Wochent ohn“ na h

konnten.

Standes amtliche Nachrichten.
Halle (Süd, Steinweg 2), 28. März.

R e e nes gen. n nd(Weingärten 35 ue n See aer
8 r W hat S a i und e

üeſe und Jda Voigt (Siersleben). enbahner S r
za Meye Halle a. S. und Nietleben). Bohrmeiſter ann

und Luiſe Strimeke Kplbe a). Straßenarbeiter Weiske und
Wilhelmine Laußig und Vriſtäblich). Berginſpektor a
und Albertine Küppers (Halle a. S. und Charlottenb
Züterbodenarbeiter Lorenz und Martha Vogler (Burg
Reideburg und Zſcherben).E ließzungen: Verſicherun pektor K nd e
e adegſtraße t S e undaber de (Lerchenfeldſtraße 7). S Thuß und Eu
abeth Ruhe Anhalterſtraße 16). Molkereiverwalter Pfannſchmidt und Marthe Wulf Glauchaerſtraße 61 und Peine).

Krankenwärter Hermann Wieck und Helene Wer (Grün e 7/8).
Geboren: Kaufmann Teuſcher S. (Gr. Steinſtraße 10.

Tapezierer und Dekorateur Hannappel T. (Alter rkt 22).
Schneidermeiſter Singer S. Streiberſtraße 6). chirrführer
Stieler T. er 29).Geſtorben:; Flei Derwe dr e r Mon. Hndenſtraße 55). Maurers Lorenz T., 2 J. tr. 21). ieur.Dreyer, 67 J. a reers u T.,totgeb. (Klinih). es Saft S. 2 J. (Klinih). Kaufmanns!
Stuübung Ehefr. (Dzondiſtraße 5). Schneidermeiſter
Lücke, 56 J. Kl. Stein traße 7). ſ

Halle (Nord, Burgſtraße 88), 27. März.

Aufgeboten: a Biprig und EliſabethReinhendt Leipzig und A aße 5). Arb Meier und
Frida Bock (Domplatz 8 u aße 46). keuet ietis
und Adelheid Störmer (Friedrichſtraße 30 und Richard Wagner
ſtraße 39).

Ebeſchließzung en: Arbeiter Hoffmann und Thereſe Radicke:

(Ackerſtraße 1). Pfarrvikar n lmann und w. 5r el
(Saalborn und ägerplatz 29Geboren: aler be S. (Reilſtraße 110).Scheibe T. Geiſtſtraße 23). Heizer Wetzel T. do 2
Keſſelſchmied Loße S. (Leopoldſtraße 6).

Geſtorben: Witwe Rieſe e runer, Weſt (Reilſtraße 123).
Arbeiters Krickemeyer S., 8 J. (KI. Wallſtraße 2). egers
Müller T., 5 Mon. (Weißenburgſtraße 12).

Die hentige Nummer umfaßt 8 S Seiten.

Verantwortlicher Redalteur: A. Motkenbubr in Halle.

Keohtungt Aehtung?
Arbeſtergesangrerein Frohsinn

Könnern
kag den 1. Zprik abends 7 rSova 12 encntere v

itgliederversammlung.
er eves u. pünktliches Erſcheinen

Mitglieder werden aufgenommen.
Der Vorstand.

„Aſt-Hoſdoſborg“, 60thestr, 9.

Meinen Parteigenoſſen und Verd
bringe ich nochmals meine

Re Vorzüge meiner Schultoruiſter,

ſolide haltbare Qualität und billiger Preis, ſichern mir dauernden
Erfolg. Alljährlich ſteigt der Umſatz, weil ſich haltbare Ware

ſelbſt am beſten empfiehlt.
Schultorniſter für Knaben und Mädchen in großer Auswahl

von den billigſten bis zu den feinſten.

C. F. Ritter. Leipzigerſtr. 90.
Mitglied des Rabatt Hpar- Vereins

Lokalitäten in Grinnerung. Sehr paſ
ſende Zimmer für Gewerkſchaften. u
Volksblatt liegt aus.

NMNöbis und Frau.

J ßNahmaschinen

Großes Lager von Ersatztellen.
Eigene parnaturwerkKstat

mit monen Ansehinen,
m Zebararur er undGreß ße Gummilsger.

Gromopſionschaſtpiaſfen

doppelſeitig 25 etm. 3 HarK.
Goid-Hartgusswalzen 1 M.

Einmontieren von Freilaufnaben.

unr
erstxKl.

Von der

Arbeiter besundheits-Bibliotheh

Feine Thiringer Feine ſpecſige
Rot u. Leherwurſt, Limhurger Käſe,

Pfund GO Pfg. Pfund 344 Pfg.

u
IAranet Leipzigerſtr. 16, Steinweg 24,

Heft 4. a Ach

Dr. med.
Eine ärztliche

erlin.

adek, Ber

ſollten in keiner Familie fehlen.

Zu beziehen durch

A

ſind bisher folgende Hefte erſchienen
Heft 1. Die z Hilfe bei Unglückefällen. Von Dr. med. Chriſteller-

WMuß in Zakriten, Werkſtätten, auf Bauplätzen vorhanden ſein.

heft 2. e erſte Ledensjahe. Von Dr. meä. h Rirdorf.veft eder jungen 3 zit Lnſchaffung zu empfehlen. r
guſege des Nerveunſyſtems.

erven geſund erhalten will, leſe dieſe Anleitung dazu.
dentag, I geſundheitliche Forderung. Von

ündung Ter ſozialdemokratiſchen Forderung.lanz frizche, vorzügl. Si e e c n
Das Schulkiad. Von Dr. med. Silberſtein.Hefe Die Kinder vor Schulkrankheiten ſchützen, iſt Zweck des Büchleins.

Heft 7. Geſchlechtsverkehr u. Geſchlechtskrankheiten. Vou Dr. Gebert.,
Belehrend über dieſe, für jeden Menſchen wichtige Frage

Heft s. C W Nahrung u. Ernährung. Von Dr. B. Chajes
Ein Wchtiges Hapitel für die Arbeiterfamilie.

Preis pro Heft 20 Pf.
Jedes Heft iſt auch einzeln zu beziehen. Da

Alter Markt 18, Beruburgerſtr. 16 g Dieſe Abhandinngen ſind jür n verſtändlich geſchrieben und

5 Gr. Steinſtr. 39, Burgſtr. 7. Polksbuchhandlnng.

en, Fernickelungen.Otto o Wohfaitn, Zeit.
Niehaelistirehhot 8.

ölloste Flebseh, tot

Kinrſt. u r tindſrſeiſ m Kochen 8.00S h 105.
SchultütenCager w zu billigen Preiſen

Aberthampe, See
Tüchtigen Schirrmeisferſtellt ſo an ein

eußere Delitzſche 10.Unsere ne
ist besetst. Den Bewerbern

Von Dr. meoä

8 wa h
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